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Ockholm, 28. November. Der Moskauer 
“ichtendienst verbreitet eine Stellung- 
pe des Vorsitzenden des Lubliner bolsche- 
#4 'cChen Komitees, Morawski, zu den Vor- 
en bei der Londoner Exilregierung, die be- 
Menderweise auch von Reuter übernom- 
Wird. In der Erklärung heißt es: „Miko- 
k und Kwapinski sind nur vörgeschobene 
EN, hinter denen sich die Feinde Polens 
Das 


t 
ermos 


m enn oft gefragt wird, ob wir uns mit 
ye Aalezyk zusammentun wollen, so, antwor- 
Wir: Eine Einigung ist möglich, ‚aber nur 
er Grundlage unserer Forderungen!" — 


llen — in Lublin erwartet man von ihnen 
; swelöch die Kapitulation vor Moskau. Und 
en WEG, der Garant" des ehemaligen polni- 
DANY Staatsgebietes, rührt keinen Finger, um 
f Garantien einzulösen, sondern gibt viel- 

gen Sowiets freie Hand! 
$ britische Kesseltreiben gegen die Lon- 
xilpolen findet. seine Spitze in einem 
w NA in der „Times", Das Blatt hebt hervor, 
W ikolajczyk all seine Energie darangesetzt 
‚pm eine Regelung zustandezubringen, die 
künftige Schicksal Polens auf die „feste 
Wage eines engen Bündhisses’ mit der 
union" gestellt hätten, Den Polen wird 
FR bescheinigt, daß es ein unheilvoller 
Pe wäre, von einer Aufschiebung der Re- 
"Imit Moskau günstigere Bedingungen zu 
n; dieser Glaube könne nur durch 
öllig abwegige Hoffnung auf eine Unter- 
mg der Westmächte erklärt werden. Es 


3 “a wohl kaum gesagt zu werden, daß- 


tische. Regierung solche. Hoffnungen in 
930 Weise begünstige! 

#ütlicher konnte die „Times“ nicht wer- 

nd wenn das Blatt weiter ausführt, daß 

Polen eine Garantie angeboten habe und 


Churchill bereit sei, sich ‚dieser „Garantie” 
anzuschließen, dann liegt darin die Erwartung, 
an das englische Garantieversprechen von:1939 
nicht mehr erinnert zu werden. Man tut so, 
als ob es diese Garantie, mit der die Briten die 
Polen in den Krieg gehetzt haben, niemals ge- 
geben hätte, Die ‚Times‘ unterläßt es schließ- 
lich nicht, darauf hinzuweisen, daß die Polen 
sich nach „den sozialen und politischen Gege- 
benheiten in Osteuropa” einrichten müßten 
und fordert sie auf, sich mit den „gegebenen 
Tatsachen” abzufinden..,, 


Dieser Aufsatz in der „Times“ ist der Schluß- 
strich unter den britischen Verrat an den 
Londoner Polen, Sie werden vor die Wahl qe- 
stellt, vor Moskau zu kapilulieren “oder fallen 
gelassen zu werden. Unverhüllt wird: ihnen 
ängedroht, daß England. keine Exilregierung 
anerkennen könne, die in Moskau nicht qe- 
nehm wäre, Nach alledem ist es nicht ver- 
wunderlich, wenn Reuter bereits meldet, daß 
Kwapinski mit seinen Bemühungen um eine 
Neubildung des Londoner Exilkabinetts kei- 
nen Schritt vorgekommen ist. 


Die Lage in Belgien ‚-Generalstreik in Brüssel 


Kl. Stockholm, 29, November. (LZ.-Draht- 
bericht.) Im Brüssel sind die Arbeiter der 
großen Betriebe am Dienstag um 12 Uhr mit- 
tags in den Generalstreik getreten; für die 
Abendstunden ist- eine große Proiestkundge- 
bung gegen das Regime Pierlot angesetzt wor- 
den, auf der die beiden aus der Regierung aus- 
geschledenen Minister sprechen werden. Die 
Kommunisten haben Flugblätter verteilt, in 
denen der Rücktritt der Regierung Pierlot ge- 
fordert wird, die Belgien zum Unglück ge- 
reiche, 

Die englischen Blätter, die knechtisch jede 
Forderung Moskaus stützen, rücken immer 
deutlicher von’ der Pierlot-Regierung ab, die, 
wie „News Chronicle" schreibt, zwar von den 
Alliierten anerkannt, aber niemals _ verfas- 
sungsmäßig gewählt worden sei. ‘Darum, so 
meint. das Blatt, lehne ein großer Teil der „pa- 
triotischen” Elemente — womit natürlich, die 
Bolschewisten gemeint sind — die Regierung 
ab, Die belgische Regierung müsse sich auf 
das Volk stützen; was die Bolschewisten und 
die. englischen Zeitungen unter dem Begriff 
Volk. verstehen, ist die. Untergrundbewegüung, 
sind jene Elemente, die alle Ordnung zerschla- 
gen und sich dadurch an die Macht bringen 
wollen. Daß die britische Presse diesen Räu- 


bern, Plünderern und Mördern von Moskaus 
Gnaden das Wort.redet, ist kennzeichnend für 
die Abhängigkeit, in die die englische Politik 
von Moskau geraten: ist. 


Verschärite Krise in Kanada 


Kl. Stockholm, 29, November. (LZ.-Draht- 
bericht.) Nach letzten Nachrichten erklärte 
der Führer der kanadischen Konservativen, 
John Bracket, in einer Rede, daß das Vertrauen 
der überwiegenden Mehrheit der Kanadier zu 
Mackenzie. King erschüttert sei. Der zum Zel- 
chen des Protestes zurückgetretene. Kriegs 
minister Power wandte sich im kanadischen 
Unterhaus mit aller Schärfe gegen Eisenhower, 
der verlangt hatte, daß die kanadischen Ver- 
luste, innerhalb, von 24 Stunden "ausgeglichen 
sein müßten, Nach den im ‚Unterhaus gemach- 
ten Angaben habe Kanada bei einer Gesamt- 
bevölkerung von. 11,5 Millionen jetzt 750 000 
Mann unter den Waffen; die kanadischen Ver- 
luste betragen bisher mehr als -70,000 Mann. 

Die Kundgebungen qeqen die allgemeine 
Wehrpflicht und gegen die geplante .zwangs- 
weise Verschickung kanadischer Soldaten an 
die europäische und die pazifische Front nah- 
men ihren Fortgang; auch in: Ottawa kam es 
zu lärmenden Umzügen. 


'higeschlagener Rekordeinsatz der Amerikaner im Westen 


tlin, 29. November. (Drahtbericht unserer 
“er Schriftleitung.) ‘Die schwedische Zei- 
AR .Stockholms Tidningen“ stellt in einer 
etrachtung fest, Wie unbedeutend die 
"amerikanischen Fortschritte in Rich- 
f Söin im Laufe des November gewesen 
Obwohl dort ständig zwei amerikanische 
Mie englische Armee mit einem gewalti- 
„Dergewicht an Kaämpfmitteln eingesetzt 
EN. Das neutrale Blatt bestätigt das Fehl- 
í en jenes anglo-amerikanischen Rekord- 
j zes, der wie ein mächtiger Arm aus den 
kn der Aachener Eifel heraus in den Mit- 
f Akt der westdeutschen * Wirtschaft an 
p Und Ruhr hineingreifen. und sie als 
ste Beute des ganzes bisherigen West- 
es dem deutschen Kriegspotential ent- 
W Sollte, Das ‚Ziel war also eines hohen 
8 wert; es wird ohne Zweifel auch in 
Kt vom Feinde nicht aus den Augen ge- 
i Werden, wie seine neuen. Angriffsvor- 
gen, nördlich Geilenkirchen und in 
Olholland erkennen lassen. Vorerst je- 
Et der entschlossene und erfolgreiche 
d e Widerstand auch dem unerhörtesten 
D n Materialeinsatz Halt bieten kön- 
aß auch der Feind an dieser Tatsache 
hYOrbei kann, wird am besten dadurch 
Don, daß in den letzten Tagen von den 
Merikanern In zunehmendem Maße der 
hnitt als wichtigster Abschnitt ange- 
Wn Wird, obwohl kräftemäßig dort die 
\ ing omer noch wesentlich hinter Lothrin- 
vor allem hinter dem Raum um 
Zurückbleiben. 


N 1 beabsichtigten Umfassung der Vogesen 
x ie Amerikaner ihren Vorstoß ‘jetzt 
N Straßburg aus südwärts. Daneben 
t ampf um die Vogesenpässe mit gẹ- 
êr Heftigkeit weiter. Von diesen Pässen 
nuaders wichtig, der Paß über Schir- 
ch Molsheim—Straßburg und der Paß 

i yo Kirch nach Schlettstadt, Die Ameri- 
nd sich offensichtlich klar darüber ge- 

aß eine Eroberung des zum Elsaß 
Raumes der oberrheinischen Tief- 

Als, Bezwingung der Vogesenpässe zur 
M zung hat. Es handelt sich hier ja — 

in, Ogesen wie im Tiefland — um einen 

a W älten Maginot-Linie; erst ostwärts des 
A lga gt, wie die ganze Welt aus der Zeit 
weiß, der Südteil des deutschen 

di es ist auch kein Geheimnis, daß 
Ran lagen wie überall an den deutschen 
the den letzten Monaten durch die 

ad witen von Tausenden deutscher Män- 

f puen verstärkt und vertieft worden 
© schweren Luftangriffe gegen den 

* vor allem gegen Offenburg und 
hotelen den Versuch dar, die deùt- 
teldiqung des Elsaß im Rücken zu 


schwächen und lassen darauf schließen, daß 
der Feind, soweit es ihm möglich ist, seine 
Arstrengungen im oberrheinischen Raum. noch 
verstärken wird, Sie werden aber auch hier- 
bei auf die zähe deutsche Verteidigung; stoßen, 
die in der ganzen Zeit dem Verlauf’ der Be- 
wegungsschlacht im Elsaß immer wieder ihren 
Stempel aufzudrücken vermochte, und die da- 
neben im lothringischen Gebiet sowie bei 
Jülich unter schwierigsten Umständen dem 
Feind einige ärtliche Verbesserungen der deut- 
schen Front abringen konnte, Die ständigen 
deutschen Gegenangriffe verdienen in diesem 
Zusammenhang besondere Beachtung. Es han- 
delt sich bei ihnen nicht nur darum, daß im 
taktischen. Verlauf der Kämpfe der, Angreifer 
gelegentlich in. die Verteidigung gerät, wie das 
in jeder länger dauernden Schlacht vorzukom- 
men pflegt; es zeigt sich vielmehr, daß die 
tapferen deutschen Verteidiger, die in der Ab- 
wehr stehen, jede Möglichkeit entschlossen zu 
örtlich begrenzten Angriffsunternehmungen 
ausnutzen, Hieraus ergibt sich, daß der Kampf 
nicht so sehr an einzelnen Räumen klöben 
und sich nicht an die Namen bestimmter -Ort- 
schaften klammern braucht, sondern daß es 
das Ziel eines jeden Gegenangriffs sein muß, 
den Feind an der vollen Entfaltung seiner 
Kräfte möglichst stark zu behindern. Die deut- 
sche Verteidigung ist hierin wiederholt erfolg- 
reich gewesen. 

An. der Ostfront Ist gegenwärtig auch in 
Kurland die Wucht der feindlichen Anstren- 


gungen erlahmt; um so stärker treten die 
Schlachten in Ungarn hervor. Die Bolschewi- 
sten setzen starke Kräfte ein,’ um zu einer 
Vereinigung ihrer Brückenköpfe westlich Apa- 
tin und Batina zu kommen und sich” damit 
einen Stützpunkt für ihre Operationen gegen 
Westungarn zu schaffen, Vor allem möchten 
sie aus den beiden Brückenköpfen heraus auf 
das nördliche Ufer der Drau und damit in den 
Besitz einer Stellung gelangen, von der aus 
sie eine-Südumfassung der ungarischen Haupt- 
stadt durchzuführen und gleichzeitig die Bal- 
kanlinie Drina—Kraljewo—Skutari’ gefährden 
möchten, Sie werden dabei mit der harten Ab- 


wehr der deutsch-ungarischen Truppen zu rech- 


nen haben. 


Ein Wort Alexanders 


Kl. Stockholm, 29. Nov.. (LZ.-Drahtber.) Der 
britische. Marineminister Alexander unterstrich 
in einer Rede mit Nachdruck,, daß Großbritan- 
nien noch lange nicht über den Berg sei.* Die 
Lage sei zwar viel hoffnungsvoller als zu jener 
Zeit, als Churchill den Briten Blut, Schweiß 
und Tränen prophezeite; aber das Jahr 1944/45 
werde das härteste und schwerste aller Kriegs- 
jahre sein, und zwar mit Rücksicht auf das 
Mannschaftsproblem, das sich immer schwieri- 
ger gestaltet, und auch durch die fortgesetzten 
deutschen Angriffe. "Alexander sagte: „Wir 
müssen hundertprozentig entschlossen sein, alle 
Prüfungen zu überstehen.” 


An der Chinsfront 
Japanische Panzer In einem schluchtenreichen Gebiet in China Japanfreundliche Chinesen weisen 


den japanischen Truppen den Weg, 


\ 
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Mittwoch, 29. November 1944 


er Betrieb ohne uk-Stellungen 


Von Präsident Dr. Boening, 


Reichsinspekteur des Generalbevollmächtiglen 

für den Arbeitseinsatz, 

Einer der entscheidenden Männer des 
totalen Arbeltseinsatzes äußert sich im fol- 
genden zu der nugenblicklichen Laga auf 
diesem Gebiet und zu den Forderungen, 
die an Jeden einzelnen gerichtet werden: 

Der totale Kriegseinsatz bedeutet praktisch 
eine gewaltige Umschichtung der 'deutschen 
Volkskraft vom nichtkriegswichtigen _ zum 
kriegswichtigen und schließlich zum höchsten 
Einsatz: dem an der kämpfenden Front, Zu sei- 
ner Durchführung bedarf es Gesetze, Anord- 
nungen, Erlasse; sie sind in den letzten Wo- 
chen in bunter Fülle ergangen, Wichtiger aber 
als sie ist die Einsicht des einzelnen und seine 
verständnisvolle Einordnung in die Notwendig- 
keiten dieser Tage. 

Wenn vom Arbeitseinsatz gesprochen wird, 
so denkt die Mehrzahl der Menschen nur an 
den Arbeiter oder Angestellten, also 'an die 
unselbständigen Erwerbstätigen, Der Zahl nach 
überwiegen diese naturgemäß auch im Arbeits- 
einsatz. Wenn wir den Arbeitseinsatz aber un- 
ter den besonderen Forderungen des totalen 
Kriegseinsatzes betrachten, so spielt der Selb- 
ständige, der Einzel- und Großhandelskauf- 
mann, der landwirtschaftliche, gewerbliche 
oder industrielle Betriebsführer dabei eine 
mindestens ebenso wichtige, in aller Regel 
noch weit verantwortungsvollere Rolle, Mehr 
noch als bisher wird im Zeichen des totalen 
Kriegseinsatzes von dem Betriebsführer, möge 
er stehen, wo er wolle, verlangt werden müs- 
sen, daß er die äußerste Sparsamkeit bei der 
Inanspruchnahme fremder Arbeitskräfte walten 
läßt, Wer auch nur eine Arbeitskraft mehr be- 
schäftigt oder anfordert, als er zur Erfüllung 
seiner kriegswichtigen Aufgaben gebraucht, 
wer im besondergpı mit fachlich geschulten Ar- 
beitskräften verschwenderisch umgeht, sabo- 
tiert den totalen Kriegseinsatz und verdient 
strengste Strafe, Der Betriebsführer selbst muß 
in seinem: Betriebe das beste Vorbild für die 
rastiose "Hingaberanseine”Aufgabe sein: Be- 
triebsführer, die keine krieqswirtschaftlich 
wichtige Aufgabe haben, wird es in Kürze 
nicht mehr geben, Diejenigen aber, die übrig 
bleiben‘ und eine solche Aufgabe durchzufüh- 
ren haben, werden für alle Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen ` leuchtendes Vorbild der 
Pfiichterfüllung sein müssen, Nur dann, wenn 
sie’ selbst ihre ‚Arbeitskraff restlos für die Auf- 
gaben ihres Betriebes einsetzen, werden sie 
erwarten können, daß dies auch ihre Gefolg- 
schaft tut, 

Damit sind die arbeitseinsatzmäßigen Pflich- 
ten des Betriebsführers aber noch keineswegs 
erschöpft, Er darf uk-gestellte Mitarbeiter, im 
besonderen solche, die selbst zur Front drän- 
gen, nicht zurückhalten, Er muß vielmehr sei- 
nen: Stolz dareinsetzen, möglichst ohne uk- 
Gestellte in seinem ‚Betriebe auszukommen, 
Dem Ersatz von feldverwendungsfähigen Män- 
nern durch neu hereinzunehmende Arbeits- 
kräfte muß er seine ständige angespannte Auf- 
merksamkeit zuwenden. Die Struktur der Ge- 
folgschaften unserer Betriebe hat sich im Laufe 
des Krieges’ wesentlich gewandelt, Die Zahl 
der jungen feldverwendungsfähigen Männer 
ist immer mehr zusammengeschmolzen; an ihre 
Stelle sind deutsche Frauen und Mädchen oder 
ausländische weibliche und männliche Arbeits- 
kräfte getreten, Das Gerippe der Belegschaften 
bilden die alten deutschen, in langjähriger Be- 
triebsarbeit ergrauten Gefolgschaftsleute und 
die jungen, bisher noch als unabkömmlich be- 
trachteten, Die Freigabe dieser letzteren für 
die Wehrmacht bedeutet für fast jeden Be- 
triebsführer eine schwere Belastung und eine 
äußerst schwierige Aufgabe, ist er doch ver- 
pflichtet, die Produktion nicht nur aufrecht zu 
erhalten, sondern meist sogar noch zu steigern, 
Trotzdem darf auch hier den Forderungen des 
totalen Kriegseinsatzes kein „Unmöglich"“ ent- 
gegengesetzt werden. Immer wieder muß viel- 
mehr überprüft werden, ob nicht doch diese 
oder jene uk-gestellte Fachkraft durch inner- 
betriebliche Umsetzungen, durch Arbeitstei- 
lung, durch technische Verbesserungen für den 
Wehrdienst freigemacht werden kann, Alle 
betrieblichen und überbetrieblichen /Möglich- 
keiten zur Anlernung neuer Kräfte und zur 
Umschulung und Fortbildung älterer Gefolg- 
schaftsmitglieder. müssen restlos ausgeschöpff 
werden, Namentlich die noch nicht mit dem 
Betriebsleben vertraute Frau in den Betrieb 
einzuführen, sie nicht nur: technisch, sondern 
auch „seelisch anzulernen”, ist eine ebenso 
wichtige wie schöne und, verantwortungsvolle 
Aufgabe des Betriebsführers. Da viele Frauen 
wegen Threr häuslichen Bindungen und Pflich- 


ten für den Einsatz im Betrieb nicht geeignet 


sind, wohl aber genügend Zeit und Geschick 
haben, daheim oder zusammen mit einer klei- 
neren Gruppe ‚Frauen in gleicher Lage in be- 
sonderen Arbeitsstunden Teilarbeiten zu ver- 
richten, so muß der Betriebsführer auch stän- 
dig bemüht sein, für derartige „Kriegsheim- 
arbeit" geeignete Fertigung in seinem Betriebe 
ausfindig zu machen und aus ihm herauszuver- 
legen. Das ist naturgemäß mit einigen Unbe- 
quemlichkeiten verbunden, erleichtert aber die 
arbeitseinsatzmäßigen Nöte des Betriebs er- 


Persische Fabel 


Zeichnung: Krain 
„Er hat eine Gewaltherrschaft aufrichten 
wollen und wird deshalb zum Tode verurteilt” 


heblich und stellt, auf die Breite aller Betriebe 
gesehen, einen ganz wesentlichen Beitrag zum 
totalen Kriegseinsatz dar. 

Aber auch der einzelne Arbeiter und Ange- 
stellte, der Lehrling, das Lehrmädchen, der 
Vorärbeiter, der Werkmeister, der Ingenieur, 
die Heimärbeiterin, sie alle werden durch die 
Forderungen des totalen Kriedseinsatzes auf- 
gerufen, ihren bisherigen Einsatz zu überprü- 
fen, Jeder einzelne soll und muß sich die Frage 
vorlegen, ob er bishar seine. volle Pflicht ge- 
treulich erfüllt hat und ob er nicht hier und 
da doch noch ein wenig zu der bisherigen 
Leistung zulegen kafın, Es ist das zu Beginn 
des sechsten Jahres dieses Krieges keine ge- 
ringe Zumutung. An keinem von uns wird die- 
ser Krieg, und wenn wir es auch tausendmal 
nicht wahr haben wollen, ganz spurlos vor- 
übergegangen sein, Er hat mehr, als dies nor- 
male Zeiten tun, an unserer Gesundheit und an 
unseren Nerven gezehrt, Er hat uns aber an- 
derseits härter, auch härter gegen uns selbst 
gemacht, Was wir vor ein paar Jahren an 
eistung noch für unmöglich gehalten haben, 
gelingt uns heute leicht. Wir sehen nach der 
Front auf unsere unvergleichlichen Kämpfer 
draußen und gewinnen aus ihrem Verhalten 
neue Kraft für das unsrige; und wir erkennen, 
daß sich unsere Leistung eben doch noch stei- 
gern läßt. Daß hier und da vorhandene Nei- 
gung zu mangelnder Betriebsdisziplin zu über- 
winden ist, daß die Treue zur Arbeit und zum 
Betriebe sich noch steigern läßt, daß das Krank- 
feiern sich weitgehend zurückdrängen Jäßt, zu 
diesem allen ruft uns der totale Kriegsein- 
satz auf, 

Am eindringlichsten aber richten sich die 
Forderungen des totalen Kriegseinsatzes an 
die Frau, an das junge Mädchen. Da der totale 
Kriegseinsatz in erster Linię den Zweck ver- 
folgt, Männer für die Fronten freizumachen, 
ist es selbstverständlich, daß er von der Frau 
erhöhte Einsatzbereitschaft verlangen muß. 
Die Regierung ist entsprechend der national- 
sozialistischen hohen Wertung der Frau als der 
Kern des deutschen Familienlebens nur zö- 
gernd den Weg zum gesteigerten Einsatz der 
Frau in der Rüstungs- und Kriegswirtschaft ge- 
gangen, Der totale Kriegseinsatz hat die Ab- 
kehr von derartigen - Erwägungen notwendig 
gamacht, Die harte Notwendigkeit des Krieges 
fordert, daß an die Stelle jedes einzelnen ‚Man- 
nes, der an der Front wichtiger als auf seinem 
Arbeitsplatz in der Heimat ist, eine weibliche 
Ersatzkraäft tritt, Diese Forderung ist erfüllbar, 
sie setzt ‚aber das einsichtsvolle und bereit- 
willige Mitgehen der deutschen Frau voraus, 

Von nun an darf es der deutschen Frau, 
des deutschen Mädchens nicht mehr genug 
sein, auf Grund von Verordnungen, wie z. V. 
der Meldepflichtverordnung, zum Arbeitsein- 
satz „herangezogen“ zu werden, Schon gar 
nicht darf es noch vorkommen, daß sie sich 
durch Berufung duf künstlich herbeigeführte 
oder aufgebauschte Hinderungsgründe dem Ar- 
beitseinsatz entzieht oder gar, was das Ver- 
werflichste ist, durch Eingehen eines Schein- 
arbeitsverhältnisses einen Einsatz vortäuscht. 
Denn nach Lage der Dinge liegen nun einmal 
die größten Reserven, über die wir im Arbeits- 
einsatz noch verfügen, in der weiblichen Ar- 
beitskraft. In einer anderen, lange zurücklie- 
genden Notzeit der deutschen Geschichte ha- 
ben deutsche Frauen ihren schönsten Schmuck, 
ihr Haupthaar, auf dem Altar des Vaterlandes 
geopfert, Der totale Kriegseinsatz 


verlangt + 


Schuldkonto Moskaus: Kriege, Aufruhr, Attentate Nrlegsschitte und Transporter ve „lag 


r, Lissabon, 28. November, Die Zeitung 
„Növidades“ warnt erneut vor den Gefahren 
des Bolschewismus, Das Blatt unterstreicht, daß 
‘kommunistische Revolutionen sich gegen das 
Privateigentum, gegen die Familie, gegen die 
Religion wenden, daß sie den Haß zwischen Ar-‘ 
beitgebern und Arbeitnehmern schüren und 
Mord und Chaos im Gefolge haben, 

Seit dem Umsturz in Rußland vor 27 Jah- 
ren habe der Bölschewismus auf der ganzen 
Welt nur Kriege, Revolutionen, Aufruhr und 
Attentate verursacht. 

Hierzu Veröffentlicht die Zeitung folgende 
Statistik: Seit 1917 führte Rußland elf 
Kriege, und zwar 1918 gegen Finnland, 
1918/19 gegen Lettland, 1918/19 gegen Litauen, 
1918/19 gegen Estland, 1920 gegen Polen, 
1921/24 gegen Georgien, 1925/31 gegen China, 
1936/37 gegen Spanien, 1939 gegen Polen, 
1939/40 gegen Finnland, seit 1941 gegen Europa. 
Im gleichen Zeitraum zettelte der Bolschewis- 


mus 14 Revolutionen an, und zwar 1917 in 
Rußland, 1921 in Deutschland .(Spartakus), 1919 
in Ungarn (Bela Khun), 1931/33 und .1936 in 
Spanien, 1919 in Finnland, 1921/24 in Georgien, 
1925 in China, 1928/29 und 1935 in Mexiko, 
1932 in Chile, 1933 in Kuba, 1928 in Turkestan, 
1934 in der Mongolei, 1935 in Brasilien, 1928 
in Afghanistan; ferner entfesselte der Bolsche- 
wismus in 40 Ländern Aufstände, Unruhen, 
Attentate, und zwar in Frankreich, Deutsch- 
land, Ungarn, Italien, Schweiz, Spanien, Portu- 
gal, Jugoslawien, Rumänien, Griechenland, 
Schweden, Finnland, Litauen, Lettland, Estland, 
Bulgarien, Georgien, Holland und Belgien; in 
Übersee in Argentinien, Brasilien, Chile, Boli- 
vien, Kolumbien, Kuba, Mexiko, Nikaragua, 
Peru und Uruguay; in Asien in Afghanistan, 
China, Lorea, Britisch-Indien, Insulinde, Indoö- 
china, Iran, Japan, Mandschukuo, Mongolei, 
Philippinen, dazu in Palästina, Syrien, in der 
Türkei, in Marokko und Tunesien, 


Stettinius wurde neuer Außenminister Roosevelts 


Sch, Lissabon, 29. November. (LZ.-Draht- 
bericht.) Roosevelt besuchte am Montag über- 


’ raschend den seit Wochen kranken, im Ma- 


rinespital von Washington liegenden Staats- 
sekretäör Hull, Während dieses Krankenbesu- 
ches wurde das Ausscheiden des 73jährigen 
Mannes endgültig festgelegt. Zum Nachfolger 
wurde der Unterstaatssekretär Stettinius be- 
stimmt, * 


r. Die Wahl des verhältnismäßig jungen 
Stettinius zum Nachfolger Hulls hat in den 
Vereinigten Staaten allgemeine Uberraschung 
hervorgerufen, Der „weißhaarige Jüngling', 
wie man ihn nennt, ist zwar der Sohn des be- 
kannten Teilhabers von J, P. Morgan und hät 
demgemäß eine mateorhafte Geschäftskarriere 
hinter sich — er bekleidete einflußreiche Po- 
sten bei General Motors und United States 
Steel — aber seine Erfahrung auf diplomati- 
schem Gebiet ist nicht viel über ein Jahr alt. 
Erst im September vergangenen Jahres wurde 
er von Roosevelt von der Verwaltung der 


' Politik“ bezeichnet, 


Pacht- und Leihlieferungen zum stellvertreten- 
den Außenminister befördert. In der amerika- 
nischen Presse wurde er damals als „ein Mann 
ohne die geringste Ahnung von internationaler 
Er hat zwar sofort eine 
allgemeine Umorganisation des Außenministe- 
riums nach modernen Geschäftsgrundsätzen 
vorgenommen, äber sein internationales Her- 
vortreten beschränkte sich eigentlich auf einen 
Besuch in London im April dieses Jahres. 


Die Beförderung dieses 44jährigen Mannes 
zum Außenminister wird in den Vereinigten 
Staaten dahin. gedeutet, daß Roosevelt sein 
eigener Außenminister sein will, während Stet- 
tinius die laufende Federarbeit weiter leisten 
soll, Von den außenpolitischen Ansichten des 
neuen Außenministers ist bisher nur bekannt, 
daß er ein ausgesprochener Freund und Be- 
wunderer der Sowjetunion ist; daß er sich der 
Gunst der Juden erfreut, ist bei ihm wie bei 
allen Mitarbeitern Roosevelts eine Selbstver- 
ständlichkeit. - 


Neuer USA.-Großangriff bei Aachen gescheitert 


Aus dem Führerhauptquartier, 28. Novem- 
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Wie schon seit Tagen, wiesen unsere Trup- 
pen auch gestern heftige feindliche Angriffe 
im Maas-Brückenkopf bei Venlo ab und he- 
kämpften Panzerbereitstellungen der Engländer 
mit zusammengefaßtem Artilleriefeuer, Nord- 
östlich Aachen nahmen die nordamerlikani- 
schen Divisionen nach stärkster Feuervorberel- 
tung ihre Großangriife von neuem auf, Sie 
scheiterten wiederum in unserem Hauptkampf- 
feld an dem entschlossenen Widerstand unse- 
rer Truppen. Die Besatzungen der Werke um 
Metz behaupteten sich weiterhin gegen feind- 
liche Angrlife oder schlugen sich aus zerschos- 
senen Anlagen zu benachbarten. Befestigungen 
durch. Vom Gebiet nordöstlich Bolchen bis In 
den Raum von Finstingen führten die Nord- 
amerikaner erlolglose Örtliche Angriffe gegen 
unsere teilweise begradigte und auf vorberel- 
tete Stellungen gestützte Front, Eigene Panzer- 
truppen vereltelten nöfdlich Saarburg starke 
feindliche Durchbruchsversuche, Sie vernich- 
teten in erbitterter Abwehr 43 nordamerikani- 
sche Panzerfahrzeuge und damit wesentliche 
Teile des dört angreifenden Feindes, Die Lage 
im Elsaß ist durch konzentrische Angriffs- 
bewegungen des Feindes aus dem Einbruchs- 
raum “Yon Straßburg nach Süden und durch 
schwere Kämpfe um die Vogesenpässe und im 
Raum von Mülhausen gekennzeichnet, Harter 
Widerstand und wendige Abwehr brachten die 
feindliche Angriffe zum Stehen. 33 Panzer des 
Gegners wurden abgeschossen. 

London, Antwerpen und Lütlich lagen er- 
neut unter schwerem Feuer, 

In Mittelitalien kam es nur zu ört- 
lichen Kämpfen. Bei Gallicano warfen italieni- 


größere Opfer, er fordert von der Frau die 
Aufgabe vieler Annehmlichkeiten, aller Lieb- 
habereien, den Verzicht auf die gewohnte 
eigene Pflege und diejenige der Häuslichkeit 
und der Familienangehörigen. Auf all diesen 
ureigenen Betätigungsgebleten der Frau kann 
nur noch das Allernotwendigste geschehen, da- 
mit Zeit und Kraft zur unmittelbaren Kriegs- 
arbeit bleibt. i 


._ poenarum een 


"i 


resia durch die vielen anderen Paare hindurch. 


daB seine Augen glänzten, seine Wangen glüh- 


Lange Gasse 13 Sie fühlte, daß sein Händedruck stärker wurde, 
t 


Roman von Hans Gust) Kernmayr 
Es war gut,daß Matthias Bregenser darauf 
zu sprechen käm. In der bürgerlicher Gewerbe- 
ordnung, Paragraph soundsoviel, stand klipp 
und klar, daß Maria Theresia für ihr Geschäft 
einen Geschäftsführer brauchte. Sie hatte die- 
sen Geschäftsführer gesucht und in dem fünf- 
'unddreißigjährigen Fleischhauer- und Selcher- 
gehilfen Florian Schauersdorfer, der seinen 
Meisterbrief schon In der Tasche trug, gefun- 
den. Florlan war ih Bad Aussee geboren und 
aufgewachsen und in Stellung bei Fleisch- 
hauermeister Karl Schmid in Unterkalnisch, 
Florian hat bei Meister Schmid das Gewerbe 
gelernt, ist dort Geselle gewesen, und hätte 
auch, nachdem er die Meisterprüfung abgelegt, 
éne Filiale in Alt-Aussee bekommen. Es wurde 
aber alles anders. Maria Theresia hat mit 
Fıorian Schauersdorfer gesprochen, Nicht nur 
tagsüber, sondern auch, wenn die Sonne sich 
hinter 'den Berg senkte und das Dämsnerlicht 
kam. In einer Faschingsnacht war es, daß der 
Fleischergeselle Schauersdorfer beim Tanz 
Maria Theresia nicht mehr aus den Augen 
ließ, seine starken Hände fest um ihren Kör- 
per legte, Vom Gernhaben hat’er gesprochen 
und dann mit hastigen Wörten erzählt: „Tau- 
send Schilling hab’ ich mir erspart. Arbeiten 
kann ich-für fünf, stark bin ich wie ein Stier, 
und fromm wie ein Lamm.” 
Maria Theresia nahm ihr Herz fest in die 
Hände, ein Mann sprach zu ihr vom Heiraten, 
Während des Tanzes schob Florian Maria The- 


ten. Sie gab ihm keine bestimmte Antwort. 
Nur ahnen ließ sie eine Antwort: „Später, lie- 
beı Florian, kann alles einmal recht schön für 
Sie werden." : ; 

Ob er heute mit ihr gehen könne? Maria 
Theresia schüttelt den Kopf. „Nein, nein, so 
"wollen wir gar nicht anfangen!" Und sie 
sprach von Graz, von der schönen Stadt mit- 
ten in der grünen Stefermark, von dem Haus 
Lange Gasse 13, Sie wollte Florian mit einem 
Drittel des Gewinnes beteiligen, 

Vor Ostern ist es, daß Marla Theresia und 
Fıorian Schauersdorfer in Bad Aussee zu einem 
Notar gehen und schwarz auf weiß die Rechte 
und Pflichten auf Papier bringen lassen. Als 
Einlagekapital zahlt Florian tausend Schilling 
in bar, und Maria Theresia bringt einen sechs- 


hündert Kilogramm schweren Schlachtstier und \ 


die Räumlichkeiten in Graz, Lange Gasse’ 13, 
mit Nachdem das Schriftliche erledigt ist, 
reıcht Marla Theresia Florian die Hand, das 
Goschäft gilt als abgeschlossen. 

Vom Notar weg gehen ste In das Wirtshaus 
‚Zum schwarzen Adler” und trinken zwei Li- 
ter roten Wein, Maria Theresia spürt, wie ihr 
Kopf heið wird, sie steht auf. Florian zahlt 
und geht mit Stunrdenlang geht er neben 
Maria Theresia her, die Hände in den Hasen- 
taschen, den Hut weit hinten im Genick. Lauer 
Wind läßt den auseinanderfallenden Hirsch- 
bart am Hut flattern, ° 

„Heiß ist's!" Florian knöpft die grüne Weste 
auf, Gut stehen die Felder, das Korn, der 


sche Truppen den Feind aus einer Einbruchs- 
stelle. Am Lamone-Abschnitt südwestlich Fa- 
enza schelterten feindliche Vorstöße. In Süd- 
ungarn hält der starke Druck der Bolsche- 
wisten aus dem Raum von Mohac in west- 
licher und nördlicher Richtung an. Eine grö- 
Dere Anzahl von feindlichen Panzern wurde in 
den schweren Abwehrkämpfen‘ vernichtet, 


An der Ostfront verlief der Tag ohne 
größere Kampfhandlungen. Im Südwesttell des 
Matra-Gebirges drückten unsere Truppen 
feindliche Verbände, die dort in die Wälder 
eingedrungen waren, zurück, Ein örtlich be- 
schränkter Angriff unserer Grenadiere im ost- 
preußischen Grenzgebiet fügte den Sowjets 
hohe blutige Verluste zu. In Kurland führ- 


ten die Bolschewisten nach dem Zusammen- , 


bruch ihrer Großangriffe nur schwächere Vor- 
stöße, die erfolglos blieben. 

Der Seekrieg vor der norwegischen Küste 
ist in der letzten Zeit sehr stark aufgelebt, Im 
Verlaufe des 27. November wehrten deulsche 
Gelelte vor Westnorwegen mehrere Angriffe 
feindlicher Bomben- und Transporlilugzeuge 
ab und brachten sechs von ihnen zum Absturz. 


Am gestrigen Tage richteten sich die An- 
griife der anglo-amerikanischen Bomber und 
Jüger auf das Gebiet beiderseits des Rheins, 
Schwere Schäden entstanden vor allem in 
Wohnvierteln der Städte Offenburg und Köln. 
In der Nacht unternahmen britische Flugzeuge 
einen Terrorangrifi auf Freiburg im Breisgau, 
der hohe Personenverluste und umfangreiche 
Gebäudeschäden zur Folge hatte. Ein welterer 
Naächtangriff richtete sich gegen Düsseldort- 
Neuß, Uber dem Reichsgeblet herrschte aufer- 
dem Störflugtätigkeit, 19 feindliche Flugzeuge 
würden abgeschossen. 


An die Stelle der bisherigen kleinen und 
größeren Pflichten und Obliegenheiten ist eben 
für uns alle, Frauen wie Männer, Mädel und 
Jungen, der höhere Befehl des ausschließli- 
chen Einsatzes für den Krieg’getreten. Er al- 
lein darf Richtschnur für unser Denken und 
Handeln sein. Je vorbehaltloser und freudiger 
wir ihm folgen, um so sicherer winkt der Er- 
folg, der deutsche Sieg. 


Weizen gedeihen, Den Wegrand säumen auf- 


geschossene gelbblätterige Sonnenrosen, als 
wollten sie Wache halten, Die Bäume sind 
besteckt mit Blüten, rot und weiß. Im Herbst 
werden Äpfel, Birnen, Zwetschgen daran hän- 
gen. Reich wird die Frucht zur Erde sich ‚sen- 
ken. An diesem Tag meint die Sonne es gut 
mit den Menschen, Heiß ist die Luft. Stark 
riecht es nach frischer Erde, Maria Theresia 
muß stehenbleiben, Atem holen, Schwe’ßper- 
len von der Stirne trocknen, den berauschen- 
den Geruch der Erde mit den Händen verja- 
gen. Da hört sie Florian neben sich: „Du, du, 
ich muß dich haben!" ` 

Maria Theresia spürt, daß Florians Arm 
sich um ihre Hüften legt, daß er sie hochhebt, 
auf seinen Armen über die Wiese tragen will. 
Sie möchte die Augen schließen und an nichts 
denken, sich tragen lassen, Seit mehr als drei 
Jahren lebt sie einsam, Es ist kein gutes Ge- 
fühl, immer so allein zu sein... Aber was 
wird werden? Sie, die drei Kinder ihr eigen 
nennt — sie, die nicht frei ist, nein — —, es 
durf nicht sein Und dann: Florian muß vor 
seiner Meisterin Respekt haben, muß seinen 
gewaltigen Kopf beugen vor Ihr, von Ihr Be- 
fehle annehmen, Es darf nicht sein. Maria 
Theresia wehrt sich mit Händen und Füßen 


und ‚entgleitet ihm Flörlan läuft ihr nach. 


Behende sind Maria Theresias Schritte. bald 
ist sie weit vorne an einer Wegbiegung und 
ruft: „Kommen S' gut z'Haus, Florian!" 
Florian spürt von dem genassenen Wein 
Müdigkeit im Kopf aufsteigen. Er stapft Maria 
Theresia nach und bleibt erst vor dem Kam- 
merfenster in der Keusche stehen, Hier will 


r. Töklo, 28. November, Sonder 
der japanischen Armeeluftwaffe, die 
Einheiten des Kamikaze-Korps der japan 
Marine ihr Ziel durch Selbstabsturz “> 
versenkten oder beschädigten am Vojnu 
des 27, November zehn ‚ feindliche Miik Bl, | 
schiffe bzw, Transporter im Golf von Fl Stoti ; 
Ein Frontbericht von den Philippinen cl Ka 
daß in der ersten Welle des Angriffs Eu I 
feindliche Schiffsansammlung insgesam u m 
ben japanische Flieger ein großes 4 
schiff, vermutlich ein Schlachtschiff, Unt g 
Transporter durch Rammstoß ihrer mit Sl 
ladungen gefüllten Maschinen ver i 
und ein großes Kriegsschiff, vermutlich „I 
Schlachtschiff oder großen Kreuzer, un“ 
Transporter beschädigten, Im ferner 
lauf des Angriffs stürzten sich drei jap 
Flieger auf drei feindliche schwere Hacke 
deren Versenkung jedoch nicht beorgm 
werden konnte, da die japanischen 
flieger zeitweilig durch Wolken in der”, 
behindert waren; später stellten sie abe 
daß die drei Kreuzer verschwunden We 


Jäger mit mehr als 200 Luftsie kN 

r. Berlin, 29. November. '(Eigenberich g 
LZ.) Was Einzelkämpfer zu erreichen rad 
gen, zeigt das Beispiel der Spitzentg 
der deutschen Luftwaffe, die in der # 
Welt noch von keinem Flieger überip 
worden sind, S 

Die. Namen der deutschen Jäger mita 


> E impre 


‘ 2 


7) hab 
gabe 
200 Luftsiege, AON ihre 
Diese dreizehn erfolgreichsten deWfinst di. 
Jegdflieger haben damit insgesamt 2961 IP und | 
flugzeuge vernichtet. 37 vollständige G tische: 
der der sowjetischen und anglo-amerika fg nie 
Luftwaffe würden mit Maschinen und BE sair 
gen allein -von diesen wenigen deuffihrer 
Fliegern ausgelöscht, rund 15000 Mann Ti muß 
liches Fliegerpersonal vernichtet. Ne sei: 


Sühne für Pollzeibeamtenmorf] ae 


s 
r, Berlin, 28. November, ‘Am Sonntä@ führt, 
vor dem Sondergericht Berlin der Mord ghle i 
drei Polizeibeamte in Berlin-WittenalZR 
Opfer gefallen waren, schnellste Sühne, br E; 
Der Mörder Helmuth Kurth war fahnemi 
geworden, hatte sich mit seiner Braut Gerdf 
mann in Berlin unter falschem Namen v“ 
gehalten und lebte hier von Schiebergeschäll 
er beim Schwarzhandel von einem Polizei 
zur Wache zwangsgestellt wurde und merk w 
seine währen Personalien entdeckt werden 


u 


P Gi 


die er ständig im Gürtel bel sich trug, u4 
kaltblütig fünf Polizeibeamte nieder, von dél 
alsbald ihren Verletzungen erlagen, Dann Fun 

er zu seiner Braut und trieb sich in der Mu) 

in der Umgebung Berlins umher, "Die su 
einsetzenden Fahndungsmaßnahmen -der M N 
polizei fübrten zur schnellen Verhaftung ae 
brecherpaares, das bereits am Sonntag abi 
werden konnte, Helmut Kurth wurde wegen Mi 
und Gewaltverbrechens zum Tode, seine BIES 
gen Beihilfe zur Fäahnenflucht zu drei Jahre®; N 
haus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt: #7 
teil an Kurth ist sofort durch Erhängen vol i 


Der Tag in Kürze ji 


„Die von den Anglo-Amerikanern angtfi\ 
Materlalstrategle scheltert an dem Kampihan 
dem Mut der deutschen Truppen”, schreibt 0 | 
tärische Mitarbeiter von „Inlormaciones”, 
` In Griechenland äußert sich der bolscheYfg 
Widerstand gegen die Entwallnung der Un! 
Rewegung in zunehmenden Ausschreitungen] | 
einer Erklärung des Innenministers ergibt S% 
die Guerilla-Banden der EAM. mehr als # 
sonen in Mazedonien erschossen haben, 

Die lan anhaltende Dürre im südlichen "A 
lichen Australien hat eine der schlimmsten 
ernten der letzten 50 Jahre herbeigelührl: nA 
Hafer und Gerste wurde zum Teil nur zu 25 J 
des Durchsdchnitis geerntet, fl 

Die japanischen Truppen In China belani 
am Freitag nur noch 10 Kilometer nördlich Yu f | y 
ning; die feindlichen Stellungen liegen bere! 1 
A 
Verlag und Druck fdter \\ 


Japanischem Geschülzleuer. 
Litemannat Zeitung, u. Verlag ud 
Verlagsleiterı Wilhelm Marzal (s. Z Wehrmacht), i V) Bervi PA 
Heuptschriftleiteri Dr, Kurt Pfeiffer (verreit), 1. V. Adoll K s] | 
stadt Für Anzeigen pilt u. Z, Antelgenpreialisio 9 | 
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er warten, bis Maria Theresia den 77 
laden weit aufmachen wird. 7 
In der Kammer legt Maria Theresl! AA 
Josef ins Bett, Die Kukuruzschalen, mi 
der Bettsack gefüllt ist, rascheln. „Schal 
Josef, schlaf gut und wach morgen "A 
wieder auf,” td 
Im Türrahmen steht jetzt Florian. N 4 Ren 
mit dem Hirschbart hält er in der Han fln 
Theresia schaut ihn groß an, Und ihr AG 
spiechen: „Ja, Sie dürfen da schlafe", 
ohne mich... und merken Sie sich K 
Herr Florian: Mit mir spricht man Mg 
Ich ‚kann mit so einem Mann nicht ZU je 
arbeiten,. Bleiben Sie weiter ein Gest ihi, 
werden nie ein tüchtiger Meister WO% ggn 
lange Sie sich nicht beherrschen könn 
fen Sie sich aus, und morgen gehen 
dorthin, woher Sie gekommen 
brauche Sie nicht.” Und sie verläßt, Ciel] 
umzusehen, das Zimmer, Leise $C FIR li 
hinter sich die Türe, Einen Atemzug Inst „Das 
sie stehen, Ihr Herz klopft stark: A 
schmerzt. Alles, was sie sich mühsām i 
bauen wollen, hat sie- zerstört. ode JA, 
Maria Theresia prüft sich. Nicht gedi 
Dregenser kann sie angehören, obWÄL Flip Wen 
enen Heiratsantrag gemacht hat, Mica chig 
Schauersdörfer kann sie angehören gef Au, 
dolin Frohgemut — — — Wem würth Ao, E 
gen? Wem? Der Name Michae! drän#L fh 
Maria Theresiası Denken Ihre Lippen an 
„Michael Raind!?" Kein Ja, kein N 
tat auf diese Frage... Da tritt 
der Tür, 


I 


(Fortsetzunf 4 F k 


Bi lag in Liymennstadt 


panid „en Brahms-Konzert im Rundfunk 
, we he Sendung der Reihe „‚Unsterbliche Musik deut- 
TR cister“ am vergangenen Sonntag war Johannes 
ATIN $ gewidmet, Nach der „Iragischen Ouvertüre“ 
oe RZ Ba, in der Brahms — ohne sich an einen bestimm- 
on ' tott zu binden — versucht, die Idee des Tragischen 
Mr A Ba zu gestalten, spielte Walter Gieseking das 
fs ou „Arlerkonzert in B-dur Werk 83, Auch dies Konzert 
samt N wie die meisten aus jener Zelt — cher eine Sin- 
s K mit Klavier, ais ein Kiavlerkonzert im eigentlichen 
und “ih Das liegt nicht nur daran, dad Brahms auch Nußerlich 
it spit Sinlonischen Charakter des Werkes betont und Ihm — 
j d der üblichen dreisätzigen Konzertform abweichend — 


ve ich. Vierten Satz in Scherzo-Charakter elnfügt, sondern 
utl iah ‚en in der Art, wie das Klavier in das Gewebe der 
und € ur eingeflochten Ist, Oegenüber dem ersten Klavler- 
‚oreh sc in d-moll mag das besprochene Werk — besonders 
japan, nen Ecksätzen — weniger gewichtig erscheinen. Es 
` ) kiant sich aber — wie uns scheinen will: vor allen 
beob#t Nischen Kompositionen — durch eine Schönheit beson- 


ned Art aus: seinen langsamen Satz (Andante), der in 
P gers ilter Oleseking, dem feinsinnigen Klavierpoeten und Mel- 
As des hauchzarten Anschlags — einen idealen Inter- 
aber fand, Dem anerkannten Ausdeuter impressionistischer 
waret lag dieser Satz mit seinen zarten Farben und der 

N Iimprovisatorischen Melodielührung in besonderem 
Robert Heger leitete die Berliner Phiiharmoniker 
„,Nürde allen Schönhelten des Werkes — auch denen 
vA bewegten Sätze — voll gerecht, Dr. H. Fiechtner 


„ Führerin sein, heißt Vorbild sain, Anläßlich 
Mes Führerinnenappells der NS.-Frauenschaft/ 
tsches Frauenwerk, Kreisleitung Litzmann- 
oh dt-Land, sprach die Gauabteilungsleiterin 
ii enzland/Ausland Pgn.Koschiwitz, Sie ging von 
EN Nationalsoziallsmus als Lebensform aus, 
W der jeder Deutsche einmal sein Ja gegeben 
id die nun in der augenblicklichen Zeit ihre 
P Ithste Bewährung findet. Die deutsche Schick- 
gemeinschaft, in die wir alle hineingestellt 
An. verlangt auch von der deutschen Frau 
iM ganzen Einsatz, und gerade die Führerin- 
« vor allem die Blockfrauenschafftsleiterin- 
A, haben in ihrem Bereich die wichtigste 
j Babe der Menschenführung zu leisten. 
AN ihrem Vorbild und von ihrem Einsatz 
Gt die Stimmung und Haltung des Blockes 
A, Und damit eines großen Kreises deutscher 
schen, Sie darf daher in ihrer Pflichterfül- 
Mia nie erlabmen, Führerin sein, heißt‘ Vor- 
N sein und NS.-Führerin sein heißt, dem 
fer und seiner Idee mit Treue dienen. 
muß daher auch für jede Frau Stolz und 
ce sein. Die sorgfältig ausgewählte Umrah- 
Jg der schlichten Feierstunde mit Lied und 
Much wurde von Jugendgruppenmädel aus- 
Führt, und fon den Weisen einer Musik- 
Felle begleitet. P.G. 


Sportmeldungen aus dem Ausland 


Portugals Fußballmeister Sporting Club Lissa- 
(a X konnte seine Favoritenstellung im Wette 
trb um die. Landesmelsterschaft durch einen 
"Sleg über den Pokalgewinner Benfica erhärten, 
” ewel Länderspiele haben Spanien und Portu- 
MS, vereinbart, und zwar für. den 1il, März nach 
bon und für den 6. Mai nach La Coruna, 


r ) Ay 
WAEI [| Auf jeden Kubikmeter 
' kommt es an! 


der 
è sal 


Denke bel jedem Güterwagen, dan Du 
beladen läßt, daron: Jeden schlecht 
ousgenützten Kubikmeler Frachtraum 
entzieht Du der FrontiDorum: 


5.Belade planmäßig! Berück- 
sichtige die Abmessungen der 
Güterwagen! Verstaue sper“ 
rige Güter raumsparendI 
Tue Dich zur Ausnützung des 
Wagenraumes mit anderen 
Verfrachtern zusammen! Er- 
höhe das Fassungsvermögen 
offenerWagenfürleichte Güter 
durch Aufborden der Wagen- 
wände. Verwende bei Schütt- 
gütern Vorsatzbretter und - 
-wändel 

Entlaste die Schiene, wo es 
nur möglich ist, durch Güter- 


transport auf dem Wasserweg| 
Wer der Reichsbahn hilft, 
hilft der Fronti 
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i, mit Anno domini 1748 steht In vom Sturm zer- 


‚sch! | nen Buchstaben über dem Eingangstor 
‚gen Sl Alten Bauernhofes, an dem mich der Wan- 

Pr) i cg vorbeiführt, Während ich noch einnend 
in. Wiin Hofe verweile und den schwerwie- 
Hand Mn Sinn dieser kurzen Inschrift bedenke, 
ihre ar der Hofbesitzer ans Tor und’ grüßt 
plaf “lich, Er mustert mich zunächst ein 


sich ul mißtrauisch, well er denken maq Ich 
in ME me mit einem Verlangen auf den Hof: Als 
t zu je nt merkt, daß mich nur zufällig der Wan- 
Gesell „53 vorbeiführt, tritt er näher. 
word FW inen schönen Hof haben Sie da,“ beginne 
nnen MA n kurzes Gespräch, „und alt ist er, Bel- 
sie, wo Jahre steht er, eine lange Zeit,“ 
ne ohl,“ meint der alte Bauer, „eine lange 
t cied ehnader der Hof Ist noch viel älter, Im 
schil Höhe. uch steht's, vorm dreißigjährigen Krieg 
' jan? nD schon die Luckir.ger auf dem Hof.“ 
; De! ) Wos Ist selten, daß ein Bauerngeschlecht 
sam "nie [at in die Vergangenheit zurück seinen 
Ode Weiß,“ versicherte ich ihm, 
ht yel Nhar” Herr,“ meinte der Bauer und sprach 
‚woh pioAVen Mit einem selbatverständlichen Stolz, 
nicht PTR Ni a den Herrn interessiert, dann will ich 
ni nic A, de Geschichte lesen lassen, es ist alles 
ürde Oh. Schtieben..,.,“ 
Laden, IF }ührte mich in die saubere Bauernstube 
pan Day, N, achte mir ejn dickes, gebundenes Buch, 
Taiatini h send setzte er sich zu mir und störte 
"A w Dont weiter, 
g andén viele Einträge. Immer wieder 
un auf die beiden Worte: anno domini, 


nno Domini 1748 / Ein Sippenbuch / Erzählt von G. H: Zogenreuth 


ı weise nicht bewahrheitet, 


Ein abmwechllungsreicher Nachmittag mit Verwundeten Aus ansesm LUnetkelane 


Es bedeutet für unsere 
Mäde! immer wieder 
eine besondere Freude, 
wenn sie neben der Ar- 
beit in Beruf oder Schu- 
le verwundeten Soldaten 
einen frohen Nachmittag 
bieten können. Jede 
setzt sich mit allen Kräf- 
ten dafür ein, daß alles 
klappt, Wie in jedem 
der letzten Jahre führte 
die Frauenfachschule in 
der Adolf-Hitler-Str, 187 
auch in diesem Jahr eine 
Verwundetenbetreuung 
durch, Um die stattliche 
Zahl der Gääte zu ver- 
sörgen, fanden die Be- 
treuungen an zwei Nach- 
mittagen statt, Man könn- 
te den Ausspruch: Wer 
vieles bringt, wird man» 
chem etwas bringen, 
über die Vortragsfolge 
setzen, die so recht dazu 
geschaffen war, den Soldaten ein páar unbe- 
schwerte Stunden zu bereiten, 

Eine Probe ihres hauswirtschaftlichen Kön- 
nens lieferten die Mädel mit dem Kuchen, den 
sie aus selbst gespendeten Zutaten in ihrer 


Versuchsküche gebacken hatten. Anfang 
des Programms ` bildeten Volkstänze und 
gemeinsam gesungene Lieder Dann schloß 


sich ein kleines Spiel an das andere, das die 
Sotgen des Alltags vergessen ließ, Die Gäste 
konnten einen Blick in eine Schneiderwerk- 
statt, das zukünftige Arbeitsgebiet manchen 
Mädels, tun und die Bekanntschaft mit den al- 
lerorts vorhandenen ewigen Nörglerinnen ma- 
chen, denen nie etwas rechl zu machen ist. Ein 
steirisches Madl und ein $teirischer Bua buch- 
ten denselben herzlichen Beifall wie die Mit- 
wirkenden einer Scharade, Den Soldaten so 
recht aus dem Herzen gesprochen aber wär das 
Bunkerleben einiger im Osten eingesetzter 
Landser, die, nachdem die Hoffnung auf eine 
Versetzung zerschlagen war, reuig zu ihrem 
„Bunkerbild“ an der Wand zurückkehrten, Gut 
beobachtet wären dia Erlebnisse eines „Stand- 
bildes“, eines auf einen Sockel im Park ge- 
kletterten Mannes, der zum Ergötzen der Zu- 
schauer einige Abenteuer über sich ergehen 
lassen mußte, Den Höhepunkt des Abends bo- 
ten die schönsten Szenen aus dem Film „Die 


ke £Z.-Sport vom Tage / Wehrertilhtigung und Leibesübungen 


Die Meisterschaft der Slowakei führt nach den 
Ergebnissen des letzten Spin tages die .TSS. im 
nau an.. An zweiter Stelle folgt bei gleicher Punkt- 
zahl aber schlechterem Torverhältnis die Mann- 
schaft der slowakischen Armee. 


Die erste Niederlage in der Schweizer Fußball- 
Meisterschaft 1944/45 hat jetzt der vielfache Lan- 
desmeister Grashöppers-Zürich erlitten, der von 
Young-Boys Bern mit 1:0 geschlagen wurde, Ta- 
bellerführer ist -der FC, Grenchen mit 15:3 Pkt, 
vor Lugano 13:3 P., Grashoppers Zürich und 
Young-Boys Bern mit je 13:5 Punkten. 


Der 3. Länderkampf Schweiz — Schweden Im 
Schi-Lauf ist für die Zeit vom 10. bis 18. Februar 
1945 aut Schwelzer Boden vorgesehen, Er umfaßt 
sämtliche nordischen und alpinen Übungen. 

Der Spengler-Pokal im ‚Bishockey. wird in die 
sem Jahr ih Davos vom 29. bis 31. Dezember aus- 
getragen, 


Die Schweizer Meisterschaften Im Eisschnell- 
lauf gelangen am 28, Januar ebenfalls in Davos 
zur Durchführung. 


Die Preßburger Kunsteisbahn wurde mit einem 
Eishockeyspiel eröffnet, das der mehrfache Lan- 
desmeister SK. Bratislava mit 1:0 gegen die Hoth- 
schüler gewann, j 

Die bemerkenswerte Zeit von 5:31,2 im 400 m 
Kraulschwimmen erzielte die dänische Meisterin 
Karin Margrete Harup. Sie gewann auch das 100 m 
Rückenschwimmen in 1:20,3 Min, Doppelsieger bel 
den Männern wurde Erie Christophersen, und 
zwar über 100 m Rücken in 1:22,56 und blieb damit 
über zwei Sekunden über der Zeit von Karin Ha- 
rup. Über 100 m Kraul erschwamm Christophersen 
die Zeit von 1:02,2 Minuten. 


Dänemarks Rekordhalter im Diskyswerfen, 
Emil Thers, mit 43,46 m, Inhaber des Landesrekor- 
des, ist im 3. Lebensjahr plötzlich gestorben, 


Erwin Sietas lebt \ 


Die Nachricht von dem Heldentode des Mel- 
sterschwimmers Erwin Sietas hat sich glücklicher- 
Sie beruhte auf einer 
Namensverwechselung. Der der Kriegsmarine an- 
gehörende Sietas erfreut sich nach wie vor bester 
Gesundheit. — Unser Rekordschwimmer wird vie- 
len Sportanhängern von Litzmannstadt noch in 
guter Erinnerung sein, gendrte er doch der 
chwimmannschaft der Kriegsmärine an, die sel- 


nerzeit in ‘der Schwimmhalle Dietrich-Eckart- 
Straße startete, 


Anno domini den soundsovielten waren die 
Franzosen auf Wem Hof und wüsteten darauf, 
anno domini den soundsovielten brannte der 
Hof fast ganz nieder. Anno domini 18... ver- 
unglückte der Bauer tödlich, anno domini 1870 
fiel der damalige Bauer bei Sedan... So ging 
es weiter. Immer wieder brannte der Hof nie- 
der, immer wieder mußte ein Kreuz hinter 
einen Namen gemacht werden, Aber der Hof 
blieb, er trotzte allen Gewalten und Zeiten. 


Als ich das Buch durchblättert hatte, legte 
ich es schweigend in die Hände des Alten 
zurück, 


„Dieses Buch sollten recht viele Menschen 
lesen,“ meinte ich. „Es erzählt uns eine gute 


Heimatdichter von Rang 


Vor hundert Jahren, am 29, November 
1844, wurde der feinsinnige, holsteinische 
Erzähler Timm Kröger geboren. 

In den Jahrzehnten vor und nach der Jahr- 
hundertwende hatte sich Timm Kröger eine nicht 
allzu breite, aber treue "und dankbare Leser- 
emeinde erworben, und manche seiner stillen 

rzählungen haben bis heute ihre Anziehungs- 
kraft bewahrt, Er wär ein Holsteiner, wie Lillen- 
cron und Storm, den er auch selbst einmal als 
einen seiner Hauptanreger nannte, Aber Kröger 
ist nun ein Menschenalter jünger als Storm, Sohn 
also einer ungleich bewezgsam und. unruhlgeren 
Zeit. Jedoch seine Dichtung wurzelt durchaus im 
Norddeutsch-Stillen und Beschaulichen. Er ver- 
tiefte die fast Immer sehr einfachen, ja, alle 
täglichen Stoffe seiner handlungsstillen Rò- 
mane und Geschichten durch menschlichen 


"Die Mädchen und ihre Gäste 


(Aufn.: Jaskow, 


Feuerzangenbowle", die Erinnerungen an die 
eigene Schulzeit wächriefen, gs, 


Probebetrleb der Großalarmgeräte, Morgen, 
Donnerstag, in der Zeit zwischen 12 und 12.30 
Uhr wird ein einmaliger Probebetrieb der Luft- 
schutzsirenen in Liszmannstadt und Pablanitz 
durchgeführt; Es erfolgt ein gleichmäßiger 
Dauerton (Entwarnungsseigqnal). Die- Bevöl- 
kerung braucht sich nicht Juftschutzmäß'g zu 
verhalten. 


Einwinterung von Kartoffeln. Sämtliche 
Verbraucher, äuch-Einzelpersonen, und diele- 
nigen, die ihre Kartoffeln zwar beim Verteiler 
böstellt und bezahlt, jedoch nicht abgeholt 
haben, müssen, wenn sie keinen Schaden haben 
wollen,’ die Kartoffeln für die Winterbevorra- 
tung spätestens bis 5. 12, vom Händler abho- 
len. Näheres ist aus der heutigen amtlichen 
Bekanntmachung zu ersehen, 


Rundfunk vom Mittwoch 


keichsprogramm: 7.30—7,45 Prof, Lutz Heck spricht 
über den Gorilla, 15.30—16,00 Lieder von Reger, Kompo- 
sitlonen für zwei Klaviere von Schumann und Kienzi. 18.45 
bis 19.00 Wir singen für alle, — Deutschlandsender: 17.15 
bis 18.30 Werke von Haydn, Richard Strauß, Wolf-Ferrari. 
20.15—21.00 „Wodurch sie berühmt wurden’, volkstüm-+ 
liche Werke von Ludwig van Beethoven, 21.00-22.00 
Linzer Reichs-Bruckner-Orchester mit Werken von Cheru- 
bini, Alfredo d’Ambrosio und Rudi Stephan, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisschulungsamt. 30, 11., 18.00, Distan ptecang 
im Sitzungssaal, det Kreisieltung mit den Kreisschulungs- 
tednern, Ortsgrüppenschulungsieitern und Schulungsbeauf- 
tragten der Gliederungen und angeschlossenen Verbände. 

DAF., Abt. Jugend, Freitag, 1, 12., 18.00 Sitzungssaal 
der Kreisieltung, Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz 1, At- 
beitsbosprechung für alle Midelwalterinnen der DAF, (mit 
Vertreterinnen), Dienstkleidung, 


Gauhauptstadi 

Die feierliche Verpflichtung der neulmma- 
trikulierten Studierenden fand in der Kleinen 
Aula der Reichsunivorsität statt. Der Rektor, 
Professor Dr. Hummel, erölfnete die Feler mit 
einer Ansprache, in der er auf die besondere 
Lage der Posener Universität hinwies, die im 
Kriege gegründet, dem lange gering bewerte- 
ten Osten Deutschlands durch Lehre und For- 
schung zu dienen berufen sei. Sie verfüge 
heute schon über Institute und sonstige Lehr- 
einrichtungen, die sie Yleichberechtigt nében 
manche aite Universität des Altreiches stelle, 
Sie verlange von allen an ihr Arbeitenden ein 
Höchsmaß von Hingabe, an Pfltchterfüllung 
und Aufgabenstellung. Durch die Anordaungen 
über Einschränkungen und Stilleqgungen auf 
dem Gebiete des Hochschulwesens im Zuge 
der ‘Maßnahmen des totalen Krieges sei auch 
hier die Zahl der Studierenden, die die Ge- 
nehmigung zur Fortsetzung oder Aufnahme 
des Studiums erhielten, wesentlich herabge- 


: setzt und besonders auf die eingeschränkt, die 


kılegsversehrt selen oder in. ihren Examen- 
semestern stünden. Die Anforderungen, die die 
Aktion zum Schutze des deutschen Ostraumes 
an Professoren und Studierende stelle, seien 
in der gleichen Aufgabe zu sehen! es gehe um 
das große Ziel, dem sich jeder einzeine willig 
und aufgeschlossen unterzuordnen habe. Nach- 
dem der Rektor die Neuimmatrikulierten durch 
Handschlag verpflichtet hatte, sprach der Stu- 
dentenführer, Stud. Plapper. Wenn schon in 
‘den vergangenen Semestern das Stud’um eine 
besondere Auszeichnung „ewesen sei, so gelte 
das heute noch viel mehr, Daraus folge die 
heilige Pfilcht, wie alle Volksgenossen ein 
äußerstes. an Arbeit hinzugeben, Die Arbeit 
im Reichsgau Wartheland verpflichte darüber 
hinaus die Studierenden, rum Siege deutscher 
Art auf diesem alten deutschen Volksboden 
beizutragen. Es sel eine Ehre, hier auf der 
Schildwacht des Reiches zu stehen, Der Stu- 
dentenführer verpflichtete darauf die Studieren- 
gan nr das Gesetz der deutschen Studenten- 
schaft, 


Pablanilz 

Geschlossen Der Krelslalter gibt 
amllich bekannt: Am morgigen Donnerstag 
bleiben in Pablanitz alle Geschäfte und am 
Freitag dem 1. 12, sämtliche Behörden und 
Dienststellen mit alleiniger Ausnahme von 
Bähn und Post geschlossen, 
Brückstätt 

as. Eröffnung eines Entbindungsheims. Hier 
wurde ein Entbindungsheim der NSV. erölf- 
net, Auf der Feier sprachen Kreismedizinalrat 
Dr. Büchner und Kreisamtslelter Steltmann, 
Das Heim, das acht Mütter aufnehmen kann, 
steht unter der Leitung einer Schwester, die 
auf eine fünfjährige Tätigkeit in unserem Osten 
zurückblicken kann, 


Wirtschaft der £. Z. Freizeit der Jugendlichen im Einzelhandel 


Durch die Verlängerung der. Arbeitszeit auf 
Grund der Verordnung über die 60-Stunden-Woche 
und. die. Anpassung der Öffnungszeiten Im Finzel- 
handel an den totalen Kriegseinsatz hat die Son- 
derregelung Über die Freizeit der Jugendlichen im 
Einzelhandel an praktischer Bedeutung verloren. 
Daher hat der Reichsarbeitsminister die Anord- 
nung über die Freizeit der Jugendlichen im Ein- 
zelhnndel aufgehöben. Die Gewährung von freien 
Nechmittagen, an deren Stelle freie Vormittape 
treten können, regelt sich somit wieder wie ur- 
sprünglich nach der Anordnung ilber Ausnahmen 
vom Arbeitsschutz vom 11. 9. 1039 In Verbindung 
mit dem Frlaß des Reichsarbeitsministers vom 
12, 12. 19039, Danach erhalten die im Einzelhandel 
beschäftigten Jugendlichen Im allgemeinen halbe 
frole Tage in demselben’ Umfange wie die Jugend- 
lichen in der Übrigen Wirtschaft, Wie die Wirt- 
schaftsgruppe Einzelhandel dazu bemerkt, ist eine 
Freigabe der Jugendlichen ' unter 16 Jahren an 
Sonnabenden aus betrieblichen und Varsörgungs- 
gründen nicht möglich, Es kommt daher die Frei- 
gabe an einem anderen Nachmittag in Frage, Falls 
sich dabel Schwierigkeiten für einzelne Betriebe 
ergeben sollten, und ein Vormitag zur Wahl steht, 
ist ein entsprechender Antrag an das Gewerbsauf- 
sichtsamt zu stellen, Bel der Anpassung der ON- 
nungszeiten im Einzelhandel an den totalen Kriegs- 
einsatz sind die Öffnungszeiten der ragengesonine 
gelegentlich noch über 20 Uhr hinnus ausgedeh 
worden. Nach dem Erlaß des Reichsarbeitsministers 
l1ußt das Jugendschutzgesetz jedoch eine Beschäf- 
tigung von. Jugendlichen über 2 Uhr hinaus im 
allgemeinen nicht zu, Bin Bedürfnis, in diesem 
Falle Ausnahmen zuzulassen, wird daher in der 
Regel nicht anerkannt. 


RTE-Verfahren weiter ausgedehnt 

Durch eine Bekanntmachung der Reichsstelle 
für technische Erzeugnisse ist der Katalog der 
RTE-scheokpflichtigen Waren um etwa 30 Erzeug- 
nisse erweitert worden. Künftig dürfen auch Ra- 


Lehre. Kein Besitz ist ohne Gefahr. Es kommt 
nur darauf an, immer wieder von neuem zu 
beginnen und nie mutlos zu werden...“ Ernst 
nickte der alte Bauer, 

„Der Hof gehört jetzt meinem Sohn. Er tet 
im Krieg. Ich weiß nicht, ob er wiederkommt, 
Aber der Hof bleibt, er hat das ewige 
Leben...“ 

Als ich über den Hof ging, spielten Kinder 
im Hofe, blonde Mädchen und Knäben, die 
Träger des ewigen Geschlechts. Da kamen 
mir die Worte: anno domini wie eine Ver- 
heißung vor, So wieidieser Hof den Stürmen 
der Zeit getrotzt hätte, wie er aus dem Schutt 
immer wieder erstanden war und neues Leben 
sich immer wieder qeregt halte, so würde auch 
ein Volk den Stürmen der Zeit trotzen können, 
das so an das ewige Leben glaubt, wie dieser 
Bauer, —qgi— 


/ Zum 100. Geburtstag Timm Krögers 


Gehalt, feinsinnige NASUTSChILGBF UNE reiches 
Gemüt und llebevolles Ausmalen 1lebenswür- 
diger Gestalten, So steht Timm Kröger in 


Geist und Form auch Wilhelm Raabe nahe, hinter 
dem er allerdings im Zuschnitt der Persönlich« 
keit zurlickbleibt,. Krögers Geburtsort, Haale. 
liegt nicht welt von Häademarschen, wo Storm 
den Abend seines Lebens verbrachte. Er stammte 
aus einem kinderreichen Heidhof, dessen Stim- 
Mmungszauber in Krögers Werk oft wiederklingt. 
Er sollte Bauer werden, aber es trieb ihn zum 
Studium, Er widmete sich der Jurisprudenz und 
wurde Richter und Rechtsanwalt. Spät erst gab 
er dem dichterischen Drang nach: Timm Kröger 
hat erst alk Vierundvierzigjähriger zu schreiben 
begonnen, Mit Novallenbänden („Eine stille welt", 
„Leute eigener Art" u.a.) hatte er Erfolg. Mehr 
noch Yestigten ‚seinen Ruf als gehaltvollen Epiker 


sierapparate, Fahrradpumpen und -sattel, Pferde- 
striegel und Schuhbaschlag nur gegen RTE-Scheck 
von der Industrie an den Handel, vom Handel je- 
doch an den zivilen Letztverbraucher fre! ausge- 
liefert werden. Ebenso sind Infanteriespaten und 
RAD.-Kochkassel scheckpflichtig, die jedoch nicht 
an zivile Verbraucher ausgeliefert werden, Schließ- 
lich ist eine dritte Warengruppe, wie Stahlblech- 
spaten, Spirituskocher und Karbidiampan sowohl 
für den Handel als auch den zivilen Verbraucher 
scheckpflichtig geworden, 


Arbeitsvorhältnisse in den frolen gemeinnlützi- 
gen Kranken- und Pflegeanstalten, Der Relchstreu- 
händer tür den Öffentlichan Dienst und Sonder 
treuhlinder für die freien gemeinnützigen Kran- 
ken: und Pflegeanstalten hat eine Tarifordnung für 
die freien gemeinnützigen Kranken- und Pflege- 
Anstalten erlassen, die am 1. September 104 in 
Kraft, getreten ist, Die Neuregelung umfaßt die 
Getolgschaftsmitglieder. der Anstalten der konfes- 
sionellen Verbände, des DRK. der NSV, und der 
sonstigen freien gemeinnützigen Krankenanstalten, 
Die Arbeitsbedingungen wurden nach den allgemeli- 
nen Bestimmungen, wle sie für die Gefolgschafts- 
mitglieder in den Krankenanstalten des Reiches, 


der Länder, der Gemeinden usw. bestehen, ause 
gerichtet, 

Gruppenpreise für künstliche Bretter. Der 
Preiskommissar hat durch Erlaß neue Gruppen- 


reise für Holzfaserplatten festgelegt, die für alle 
Pieterungen vom 1, November an gelten. Es han- 
delt sich hierbei um Übergangspreise, die bis zur 
endgültigen Festsetzung der Preise, aber wenig- 
atens für sechs Monate: gelten. Die Holzfaserplatte 
wird aus einem Faserbrei mit Kunstharz unter 
hohem Druck’hergestellt, Je nach Dauer der Preß-\ 
zeit, nach der Höhe des Druckes und nach den 
verwandten Bindemitteln ergeben sich verschie- 
dene Plattentypen, die sich besonders durch “ihre 


Härte unterscheiden und für die verschiedene 
Preise festgesetzt sind, 

nn en aa 

des Kleinen die Erzählungen „Der Schulmelster 


von Handewitt", „Hein Wiek“, „Daniel Darks 
Jugendland" u.a. Einer der starken Bucherfolge 
Timm Krögers war die schöne Novelle „Der Ein- 
zige und seine Liebe‘ (1905). Timm Kröger, der 
nur Erzähler war, während ihm die Iyrische Bê- 
gabung seines großen Landsmannes Klaus Groth 
versagt blieb, gehört — neben Frenssen — zu de- 
nen, die das früher einmal halb spöttisch ange- 


wendete Wort „Heimatdichter" gendelt und zu 
hohen Ehren gebracht haben, Er starb 1918 in 
Kiel, P. S. 
Wissenschaft 


Von der Technischen Hochschule Breslau, Der 
Herr Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbildung hat den Dr.-Ing. Fritz Schalz 
mit der Vertretung des Lehrstuhls für Vermes- 
sungswesen an der Technischen Hochschule Bres- 
lau beauftragt, 

Die Bahnstrecke Lissa a.d. Eibe-Wschetat bel 
Laubendorf wurde zum Naturschufzgeblet erklärt. 
Das Eisenbahnpersonal Ist mit der Aufsicht be- 
traut, um zu verhindern, daß die auf dem ge- 
schützten Geblet auftretende, im Protektorat Böh- 
men und Mähren seltene „Pulsatilla pratensis' 
(Wiesenküchenschelle) vernichtet wird. 


Film 


„Der Puppenspieler - Farbtilm der Ufa., Die 
Ufa begann in diesen Tagen mit den Aufnahmen 
zu ihrem neuen, von Alfred Braun inszenierten 
Farbfilm „Der Puppenspieler‘, dessen Drehbuch 
Veit Harlan und Alfred Braun nach der Storme 
schen Novelle „Role Poppenspäler' verfaßten. 
Fahrende Leute, ehrbare Handwerker, in Vorure 
teilen befangene Kleinstädter begegnen uns in die- 
sem Film, der uns die malerisch-bunte Welt eines 
Puppentheaters nahebringt und Kindheitserinne 
rungen wach werden 1l4ßt, Die Hauptrollen dieses 
in der Herstellungsgruppe Veit Harlan unter def 
Produktionsleitung von Fritz Thiery entstehenden 
Films spieren Max Eckard, Eugen Kiöpfer, Maria 
Koppenhöfer, Albert Florath, Paul Bildt, Paul Kon= 
stantin Irmen-Tschet ist der Kameramann, Erich 
Zander und Paul Köster erstellten die Bauten, 
Woligang Zeller wurde als Komponist verpflichtet, 


‚here Kulturen 


baus Kutno, 


| ` Das Glas des Kaisens Tibeniüs / ™ 


Geringschätzig blickt der heutige Mensch 
auf das „primitive‘ Dasein früherer Genera- 
ticnen, er schaltet wie selbstverständlich 
das elektrische Licht oder den Rundfunk 
ein, er verfolgt ungeduldig die Entwicklung der 
Fernsehsendetechnik, und ein Flugzeug inter- 
essiert ihn nur noch, wenn es auch wirklich 
der. neueste Typ ist. Das Kopfsteinpflaster mit- 
telalterlicher Städte entlockt ihm’ ein Lächeln, 
die „gute alte Zeit” erweckt in ihm die Vor- 
stellung von Gartenlaubenidyllik und Ver- 
träumtheit. Er hat, der moderne Mensch, 
einerseits kaum noch das Organ dafür, tech- 
nische Wunder als etwas wah haft Bewunderns- 
wertes anzuerkennen, anderseits aber weiß er 
nicht. oder will er nicht wissen, daß auch frü- 
ihren nie wieder erreichten 
Hochstand hatten und daß die Menschheit einst 
über technische Fähigkeiten und über wissen- 
schaftliche Erkenntnisse verfügte, die uns Heu- 
tigen unerklärliche, Rätsel sind. Das unzer- 
brechliche Glas, /das uns seit einigen Jahren 
als segensreiche „Neuheit“ zur Verfügung 
steht, gab es schon zur Zeit des Kaisers Tibe- 
rius. Damals lebte in Rom ein Glasmacher, 
der die Kunst verstand, Glas anzufertigen, das 
völlig unzerbrechlich war, Gegenstände, die 
daraus gemacht wären, konnte man ruhig auf 
den Boden werfen oder der größten Hitze aus- 


m 


Tr en 


In einem Granattrichter am Rande der Straße 


ist ein Panzerfüsilier der Division „Großdeutsch- 
land“ mit seiner „Panzerfaust"* in Stellung gegen- 
gen. Hier erwartet er den Angrif sowjetischer 
Panrer, (PK.-Aufn.: Kriegsber, Peifter, Z.) 


I FRMILTEN-ANZEIGEN 


Die Geburt Ihrer Tochter Karin Ellsa- 
beth zeigen an: Obergelr, Georg 
Günther, z. Z, im Felde, und Frau Ger- 
trud, geb. Menning, z. Z, Kreiskranken- 
REN WEL, Buschilnie |§ 
23, 11, 


177/2, 

Hart traf uns die traurige | 

Nachricht, daß unser einziger 

Bruder, Schwager und Onkel, 
der 44-Reiter 

Erich Trelenborg 
im blühenden Alter von kaum 16 f 
Jahren am 1, 10, 1944 im süd- 
osten gelallen ist, 
In ‘tieler Trauer: Vier Schwestern, 
zwel Schwäger u, alle Verwandten, 
Litzmannstadt, 
6 -Litzmann-Straße 40. 

gr TAAN 


tenstraße, 


$ Litzmannstadt, 


Am 26. 11, 


um 11 Uhr 


Ein unerbittliches Schicksal : finannten Bezirksstellen wahlweise zu 
pa BEIDE, AO AAETN TERN Am 26. 11. 1944 verschied plötz- B| Bezirksstetie 7. (ür Polen) In die bisher 
N ONER RAINER U Ratou lich mein Innixstgelichter von der Bezirksstelle 7 (für Deftsche) 


Gatten, den 


Gelreiten 


treusorgenden Vater, 


Alexander Hilt 
Inhaber. des Verw,-Abz. in Schwarz, 
keb. am 12, 4, 1909, 
In tiefer Trauer: Gattin Veronika, 
keb. Hill, Kinder Johann, Franz $ 
und - Elli, Mutter, /Schwiegermutter S 
und Geschwister 


we Bei einem Terrorangrift auf 


Stettin fiel mein inniggelieb- 

ter Mann, Bruder, Schwager, 
Onkel und Velter 

Aloxander Bonolst 

im 43. Lebensjahre, 
Dies zeigt telbetrübt an: Erna 
Benoist, geb, “Schipper, Stettin, im 
Namen aller Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung hat in aller Stille 


im Ehrenhain des Stettiner Haupt- 
Knast stattgefunden, 


11. 1944, 


Litzmannstadt, 


Am 27. 


15 
In stiller 


Litzmannstadt, 


mannstadt — Stettin, 
Den Heldentad starb am 4. 
wi 10, 1944 in Italien mein herz- 
lieber teurer Mann, Lutzs für- 
sorglicher Vati, der Gefreite 
Clemens Saurer 
keb. am 22. 11. 1906, 
In stolzer Trauer und tiefem Weh: 
E Margarete Saurer, geb, Falkiewicz, 
und Sohn Lutz, 


geb. am 23, 
26. November 


Litzmannstadt, 


Unser herziiebster Sohn, mein | 


Litzmannstadt, Kämmereistr. 12/8. 
guter Bruder, Enkelsohn, der 
Obergelreite 


vi Eugen Becker 


geb, am 9. 6. 1922, ist am 16. 10, 
1944 an der Südiront gefallen, 

In unsarbarem Schmerz; Eltern Her- 
mann und Antonie, geb, Feder, Bru- 
der Benno sowie liebe Braut Lotte 
nebst allen Angehörigen, 
Litzmannstadt Horst-Wessej-Str. 78. 


len wir 


11, 
de. 


Auch unser zweiter lieber und 
sonniger Junge, der Matrose 
Bonno Weidner 
starb im blühenden Alter von 18 
Jahren am 19. 9. 1944 im Westen 
den Heldentod, 


Unsere liebe unvergeßliche Schwester 
Wanda Kühn 

ist am 26. 11. 1944 heimgegangen, 

Die Beisetzung der irdischen “Hülle 

erfolgt am Mittwoch, dem 29, 11., 

um 14 Uhr, auf dem Friedhof Gar- 


In -tiefer Trauer; 
tha Tietz und Ella Kühn. 
Adolf-Hitler-Str. 199. 


1944 verschled mein 
innigstgeliebter Mann, guter Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 

Edmund Böhme 
im Alter von 82 Jahren, 
erdigung; findet am 30, 
auf 
Gartenstraße statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


unser leber Bruder, Schwager un 
Onkel, der Kaufman 

Max SchWalbe 
im Alter von 64 lahren. 
setzung findet am Donnerstag, 30. 
üm 13 Uhr, 
Friedhof Gartenstraße statt, 
In tiefer Trauer:- Die Oattin Emma 
Schwalbe, geb, Kellich. 
Buschlinie 132, 


November 
Gott: von schwerem. Leiden meinen 
geliebten Gatten- und- Vater 
Johannes Gloger 
Im Alter. von 55 Jahren, 
erdigung findet am 30. d. M, um 
Uhr auf dem Friedhof in der 
Gartenstraße statt. 
Beugung: 
geb, Peter, und Tochter Ruth, 
Scharnhorstsir, 


"Nach kurzem so 
schied meine ‚Annigstgeliebte Gattin 
Emma Lowald ai geb, Michel 
12, 


findet am Donnerstag, dem 30. 11, 
1944, um 14 Uhr, aul dem Fried- 
hof Gartenstraße statt. 

In tiefer Trauer: 
Namen aller Hinterbliebenen. 


Allen Freunden und Bekannten tei- 
schmerzerfüllt 
unsere vielgellebte Tochter, Schwe- 
ster und Nichte 

Edith Rösler 


Litzmannstadt, Roonstraße 14. 


Am 24.'11. 1944 verstarb "im 63. 
Lebensjahre nach schwerer Krank- 


Unverwöstliche Textilien aus den Pharaonengräbern 


setzen; sie gingen nicht in Stücke und schmpl- 
zen nicht, Der Meister wollte das Geheimnis 
niemandem mitteilen, wollte es wenigstens be- 
wahren bis zu seiner Todesstunde, Er fiel aber 
durch Mörderhand, und so ging das Geheimnis 
mit ihm verloren. In den Ruinen der ‘alten 
Städte der Azteken, der Ureinwohner von Me- 
xiko, hat man große Prunkgefäße gefunden, die 
aussahen, als ob sie von poliertem Eisen ge- 
macht seien, Sie besaßen auch dieselbe Festig- 
keit wie das Eisen, und dennoch konnte Eisen 
nicht der Werkstoff sein. Dazu waren sie viel 
zu leicht, Man ging daran, die Funde chemisch 
zu untersuchen und dabei stellte sich heraus, 
daß, man es mit einer Verbindung von Eisen 
und einem lehmartigen Stoff zu tun hatte, der 
völlig unbekannt ist, Das Geheimnis dieser 
eigenartigen Legierung ist bis heute ein unge- 
löstes Rätsel geblieben. Man weiß, daß rost- 
freies Eisen schon lange ein lebhafter. Wunsch 
unserer Techniker ist.. Alle möglichen Mittel 
hat man angewendet, um das Rosten zu ver- 
hüten, Die Mittel halfen nur für einige Zeit. 
Schließlich siegte der Rost immer wieder über 
das menschliche Bemühen. Und doch haben 
die Inder schon vor 3000 Jahren von der Kunst 
gewußt, Eisen dauernd rostfrei zu halten, > Bei 
der Stadt Delhi steht eine eiserne Säule, die 
etwa aus dem Jahre 1000 v. Ztw. stammt. Sie 
ist völlig unempfindlich gegen Einflüsse der 
Witterung. Zuerst glaubte man, daß man es 
mit einer Säule aus chemisch reinem Eisen zu 
tun hätte, das ja niemals rostet. Aber chemi- 
sches Eisen kommt in der Natur , überhaupt 
nicht vor und läßt sich nur auf elektrischem 
Wege und dann auch nur in ganz geringen 
Mengen herstellen. Die Säule 'in Delhi aber 


Das Herz elektnigch angekürbelt / 


Das Wort „Rückkopplung” ist den meisten 
Menschen nur im Zusammenhang mit dem 
Rundfunkempfang geläufig. Dabei werden im 
Innern des Empfangsapparates zwei Spulen 
einander mehr oder weniger genähert und da- 
durch eine größere Trennschärfe und Laut- 
stärke erreicht, Eine solche Rückkopplung läßt 
sıch auf elektrische Schwingungen jeder Art 
anwenden und sie dadurch verstärken oder 
abschwächen. Die medizinische Forschung hat 
erkannt, daß das regelmäßige Schlagen des 
Herzens im menschlichen Körper mit einer 
Elektrizitätserzeugung Hand in Hand geht. 
Durch die regelmäßigen Zusammenziehungen 
des Herzens werden elektrische Spannungen 
hervorgerufen, wobei sich das Spannungsfeld 


über den ganzen Körper ausdehnt. Mit den 
empfindlichsten Meßinstrumenten ist man 
heute in der Lage, diese allerdings sehr 


schwachen elektrischen Ströme festzustellen, 
die dabei’ auf einem Papierstreifen aufgezeich- 
net werden. . Auf. der fortlaufenden Kurve 
zeichnen sich in rege!mäßigen Abständen zwei 
scharfe Zacken ab, die der Zusammenziehung 


Der Oberblirgermelster 
Nr. 475/44, 


Schließung und. Ver 


nährunge- und Wirtschaftsomtes, Frid 
rieusstraße 19, am 29. 11. 1944. 


Bezirksstelle 7 


Schwestern Mar- 


cusstraße 19, 
1944, wegen Umzugs nach dem Grun 


Litzmann-Stzaße) für den 
Publikumsverkehr, geschlossen, 


Die Be- 
11. 1944 
dem Friedhof 


stelle 8, Pulvergässe 13, 
Bezirkssielle 25. Scharnhorststraße 1 
vorgenommen werden, 


Mann Y 


Die Bei- 
11, 1944, ihre Dienstgeschälte in di 
A neuen Geschäftsräumen wieder auf, 
Litzmannstadt, den 28, 11, 1944, 
Der Oberbürgermeister 


aul dem 


473/44, Elinwinterung von Kartofle 
1944 _ erlöste Dig. Verbraucher werden darauf 


Beschaffung von Kartoffeln zur Einw 


Die Be- 


lich sein, Verbrauchern, 
gewintert ‚haben, den wochenweisen 
zug von- Kartoffeln vom 
verteiler zu sichern, Ich mache 
sämtliche Verbraucher, 


Ele Gloger, 
62, 


werem Lelden ver- rungskartolfeln 


haben, darauf 
1875, rest. am 
1944, Beerdigung zember d.], mit Kartoffeln eindeck 
Hi holen, rechnen müssen, bis zum Fr 
jahr nächsten Jahres keine Kartollein 


Der Gatte im 


Spinnlinie_ 183. 
bevorratung geiten, 


mit, dab 


474/44. Ausgabe von Kochtisch. 


ablehnen, 
Belieferung, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Litzmannstadt 


ou 
der Bezirksstello 7 (für Deutsche) sowie 
der Bezirkssielle 7 (für Polen) des Er-| 


Die 
(für Deutsche) des Er- 
nährungs- und Wirtschaftsamies, Frideri- 
ist am Mittwoch, 29. 11 


stück Deutschlandplatz 5 (Ecke General- 
allgemeinen 

Der Um- 
tausch von) Lebensmittelkartem in Reise- 
und Urlaubermarken kann an diesem Ta-|Uhr; Freitag, den 1. 12, 
ge in dringenden Fällen in arr aaa: browa Rusiecka, Gem. Rustitz, um 10,30 
oder in der 


Im Bedarisfalle 
wird gebeten, sich an eine der zwei ge- 


benützten Räume um und bleibt an die- 
sem Tage ebenfalls für den allgemeinen 
Publikumsverkehr geschlossen, Beide Be- 
zirksstellen nehmen am Donnerstag, 30. 


Ernährungs- und Wirtschaltsamt, 


hinge- 
wiesen, daß der letzte Termin für die 


terung der 5. 12. 1944 ist, Durch Trans- 
portschwierigkeiten wird. es in den Win- 
termonaten aller Voratssicht nicht mög- 
die nicht ein- 


Kartoffelklein- 
deshalb 
auch Einzeiper- 
sonen und Personen, die die Einwinte- 
beim Kleinverteiler an- 
gemeldet, bezahlt, "jedoch nicht abgeholt 
aufmerksam, daß, wenn 
sie sich nicht rechtzeitig bis zum 5. De- 


"len, 


d- 


5, 


en 


in- 


e 


oder diese vom Kleinverteller nicht ab- 


üh- 
zu 


erhalten, Das Fehlen von geeigneten Kel- 
lern oder sonstigen Vorratstäumen -kann 
nicht als Entschuldigung für die Nicht- 


Litzmannstadt, den 28, November 1944. 


nachstehenden Fischkleinvertellern. kom- 
men ab solort-250 g Kochlische auf den 


im Alter von 18 Jahren am 26. Abschnitt 31 der Fischkarte zur Ver- 
1944 nach kurzer Krankheit | teilung: 

zur ewigen Heimät abgerufen wur- Free Robert Nr. ABOE 08 
Die Beerdigung findet am 29. Fischha i a V ETIO 

11, 1944 um 14,30 Uhr auf dem Follak Alfons tele 

Hauptiriedhot, Sulzfelder Str., statt. Fritze Irma “ 301—215 

Die tieftrauernden Sampa open: f 20013080 

Eltern und Schwester, Möller Tullus # 1000 


Verbraucher, die eine bestimmte. Fischart 
verlieren den Anspruch auf 


| Pächter von Plätzen werden z. 


Von Erwin Opialla 


wiegt 6000 ka. Woher sollten die alten Inder 
eine solche Riesenmenge des seltenen Metalls 
haben? Man hat dann kleine Stückchen von 
der Säule abgeschlagen und untersucht. Dabei 
stellte sich heraus, daß das Eisen keineswegs 
chemisch rein war, sondern noch andere Stoffe 
enthielt, die aber allen Entdeckungsmethoden 
der Chemiker bis zum heutigen Tage trotzen, 
Noch mehr ist Ägypten für uns das Land un- 
gelöster Wunder. Man hat in den ältesten Py- 
ramiden buntgefärbte gewebte Stoffe gefunden, 
die noch heute, nach 3000 bis 3500 Jahren, 
nicht nur im Gewebe haltbar sind, sondern 
auch die verschiedensten Farben erkennen las- 
sen, Die Stoffe wären längst zu Staub zerfal- 
hätte man sie nicht auf eine besondere 
Weise präpariert. Worin aber bestand die 
große Kunst des Präparierens? Auch das ist 
eine Frage, die bis heute ungeklärt ist. So 


gibt es noch mancherlei Dinge, hinter denen. 


sich ein ungelöstes Geheimnis birgt, Es braucht 
nur an die Gemälde alter Meister erinnert zu 
werden, deren noch nach Jahrhunderten frische 
Farbtöne wir bewundern, während neuere Bil- 
der so verhältnismäßig schnell verblassen, weil 
die Kunst der Farbmischung, die die Maler in 
Spanien, in Italien und in den Niederlanden 
verstanden, uns heute fremd geworden ist. 
Und warum sind die Künste der Waffen- 
schmiede von Damaskus, die berühmten Da- 
maszener Klingen, noch immer só unnachahm- 
bar? Oder die Geigen der Amati, der Cre- 
mona, der Stradivari? Man braucht diese Fra- 
gen nur aufzuwerfen, um zu erkennen, daß 
viele technische Wunder der Vergangenheit 
uns für immer unlösbare Rätsel bleiben wer- 
den, -gf- 


„Rückkopplung” ein 


neues Heilverfahren 


der Herzkammern und der Vorhöfe des Her- 
zens entsprechen. Seit Jahren schon hat man 
die Wichtigkeit dieser Kurven für die Erken- 
nung und Beobachtung von Krankheiten und 
Veränderungen des Herzens erkannt, Neuer- 
dings ist man dazu übergegangen, durch eine 
eigene für diesen Zweck konstruierte Rück- 
kopplungsschaltung die schwachen elektrischen 
Spannungen des Herzens zu verstärken und 
dadurch das Herz zu stärkerer Tätigkeit und 
beschleunigtem Arbeitsrhythmus anzuregen, 
Wichtig ist dabei die Tatsache, daß es sich 
hier niemals um elektrische Ströme handelt, 
die von außen an den Körper "herangeführt 
werden, also etwa mit Hilfe eines Elektrisier- 
apparates, sondern daß stets das Herz selbst 
die eigentliche Elektrizitätsquelle bleibt, deren 
Spannungen nur durch die Rückkopplung ver- 
stärkt werden. Die Rückkopplungsschaltung 
für das menschliche Herz besteht in zwei Ab- 
leitblechen, die mit den beiden Anschlußklem- 
men verbunden sind und die entweder an je 
einem Arm oder an einem Arm und einem 
Bein der Versuchsperson angebracht werden. 


Dienststelle, Kreisbauernschaft, Schloß- 
straße 6, zu melden. Abfuhr und Vertei- 
lung regelt der Kreisfachwart für Garten- 
bau, Herr Friedrich Franz, Xawerow, 
Donnerstag und Freitag im Landratsamt 
Pablanitz zu erreichen, Kleingärtner und 
Z. mit 
Pferdedung nicht beliefert. Die; Beliele- 
rung erfolgt ausschließlich an den Er- 
werbsgarten. 
Der Landrat des Kreises Lask 

Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschaft). 


Mütterberatungsplan des Kreises Lask 
für den Monat Dezember 1944, Freitag, 
den 1. 12. 1944, in Sendewitz, um 10 
1944, in Dom- 


schältigung, 


' Praxis, 
Uhr; Montag, den 4, 12. 1944, in Pabia- 
nitz, Ludendorlistr, 25, um 14.30. Uhr; 
Mittwoch. den 6, 12, 1944, in Beichental, 
um. 11 Uhr; Montag, den-11. 12. 1944, 
in Pablanitz, Ludendorifstr. 25, um 14.30 
Uhr; Montag, den 18, 12. 1944, In Pä- 
bianitz, Ludendorlistr, 25. um 14.30 
Uhr; Freitag, den 22. 12. 1944, in Lask, 


um 9 Uhr, 
NSV,-Rreisamitsieitung Lask u. Pablanitz. 


_.GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Brunnen können Gefahrenquellen selin, 
wenn mit dem Sickerwasser gesund- 
heitsschädliche Stoffe in das Trinkwas- 
ser gelangen. MICROPUR 60 entseucht 
infektionsverdächtiges Wasser schon in 
einer Stunde, Die Privatpackung, aus- 
reichend für 1000 Liter, kostet 10,30 
RM. MICROPUR 60 erhältlich in Apo- 
theken, 
Mondaminbrel ist eine von allen Kindern 
sehr .begehrie Süßspeise, - Zur Berei- 
tung des Breies werden 15 g~ Monda- 
min in 2 EBilölleln von Ma Liter Voll- 
milch oder entrahmter Frischmilch kalt 
vergührt und die übrige Milch mit 20 
Zucker zum Kochen aulgesetzt, Sobal 
die Milch kocht, wird das kalt ange- 
rührte Mondamin in die kochende Filis- 
sigkeit gegossen und unter sorgtälti- 
gem Rühren das Ganze 1—2 Minuten 
weiter gekocht. Der- Brei wird den? 
Kinde mit. rohem oder vekochtem Obst- 
oder Gemäsesaft, mit rohen oder ge- 
schmorten Früchten gegeben. 


mannstadt, 


se Kalisch. 


frau 


fort gesucht, 


Buchführung 


Beschältigung, 


Hauptkassierer 


tenzen. 


Zwei 


Loeros 


nen Packungen aufbrauchen, bevor eine 
neue gekauft wird! Denn heute müs- 
sen Hellmittel restlos verwertet wer- 
den, auch Siiphoscalin-Tabletten, die 
bel Erkältungen. Husten, Bronchitis und 
Asthma, voll Vertrauen angewendet 
werden können, Wenn alle dies. ernst- 
tich bedenken, bekommt ieder Silphos- 


3969 LZ 


wolikleid, 
straße 76/12, 


licherweise, wenn lemand niest, MUBI- 
ges Niesen befreit und macht einen 
klaren Kopf; zumal wenn es auf die 
Wirkung einer kleinen Prise von Klo- 
sterfrau-Schnupfpulver zurückzuführen 


OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Kenn-Nr. 458/11/44, Zuverlässige Deutsche 
für den” Wachdienst im Gebiet Böhmen- 
Mähren für sofort gesucht, Für Unter- 
kunft und Verpflegung wird gesorgt, 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt 2 
erbeten bei Ottó Wächter, Litzmann- 
stadt, Danziger Str. 44/16. Ruf 170-64, 
Kontoristin, mit Kenninissen Ip der Buch- 
haltung sowie mit sämtlichen Büroar- 
beiten vertraut, 
3951 LZ. 
Portekte Stenotypistin, mit allen Kontor- 
arbeiten bestens vertraut, 
sucht zum 1, 1, 
Irüher, entsprechende Stellung in Litz- 
Angebote 
des Arbeitsgebietes 3976 LZ. 
Gesucht sofort gebildete Buchhalterin für 
2000 Morgen großen Betrieb im Krei- 


Unterstützung der Haus- 
Bedingung, 
Zeugnisse und Referenzen en Haupt- 
mann a. D, Schneider, Out Karenbach, 
Kreis Kalisch (6). 

Wirtschafterin für Gutshaushalt für sö- 


(Durchschreibe - System), 
Statistiken und Maschineschreiben ver- 
traut, sucht ab sofort oder’ 1, 1. 1945 
3994 LZ. 

Kaufmann, 52 Jahre, Bilanzbuchhalter u, 
in einer 
Sachsen, 33 Jahre. Betriebszugehörig- 
keit, sucht aus 
verantwortungsvölle Position, la Refe- 
A 3236 LZ. 


UMTERRICHT 


Wer ertellt Unterr'ht Im Zeichnen (Akt 
und Bild)? 3946 LZ. 


___VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 

tallmöblierte Zimmer mit Küchen- 

benutzung ab sofort zu vermieten Des- 

sauer Straße 16/4, 

großes Zimmer mit Küchenofen, 
2, Stock, Zentrum, sofort zu vermieten. 
Müllers Erben, Danziger Str, 172. 

Deutscher Angestellter sucht nett möbl, 


Herrenanzug, mitti. Figur. gegen Damen» 
T, 


Gnom geg. wollene Schlaldecke, 3975 LZ, 
Gut erhaltene schwarze Herrenstiefel, Gr.| __\ 

42, gegen ein Paar Damenstiefel, Gr. 
Koschade, Spinnlinie 222, W. 35. 


te des Rudolf 


calin, der es. braucht, In den Apothe- 38, 
ken, Carl Bühler, Fabrik phartn, Prä- 
parate, 
„Zur Gesundheit!” sagt man freund-| mann am 27, 11. 


T kos 
B tockn. 


EPA ROLL 5 Minig ha 
EN : f . y a Saga S Ri ely 
In Westnorwegens jord- und Bergwen a ine 


Die Borgund-Stabkirche stammt aus dem 12. yir 
hundert und ist eine der besterhaltonen staben mer ] 
chen Norwegens. Reiche Schnitzereien zieren 2) urch 
schönen Bau. (PK.-Aufn.: Kriegsber, Tennerl, N 


Der Dank ‘des Bauern 


dessen Få 


Christian Fürchtegott Gellert, o tiet 
Friedrich dem. Großen, mit dem er 1760 seine Sipe, de 
berühmte Unterredung hatte, nicht minder Eon ormat 


len als dem Mann aus dem Volke, bekam npe [i 

selten Beweise für die tiefe Verehrung und Lieb f 

die ihm entgegengebracht, wurden. ‚F*önfere 
„Wohnt hier", fragte zum Beispiel eines náti. "e 

ein Bauer, der’ mit einem Wagen voll Schell 

vor des Dichters Haus. hiet, „Herr Protein, 

Gellert?” Y 
„Ja!“ riefen ein paar Vorübergehende ANA 


tando 


und konnten zuschauen, wle er das Holz abiti s W, iB 
Als er endlich damit fertig war, fragte er, WO DRS "ei 
den Herrn Professor antreffen könne. ah, Jezw 

„Oben!“ sagte man ihm und wies zu dee Jatzt 
‚Arbeitszimmer. x vafi Milli 

Obwohl Gellert bel einer dringenden Ad $, Ç 
saß,’ ließ er den Bauern sogleich vor. Der sah ý 1 gingi 
ein Weilchen an und fragte dann: „Ist Er A Nlenst 


wirklich der Herr Professor Gellert, der die 
wunderschönen Fabeln schreibt?“ 

Als Gellert diese Frage lächelnd bejahte, 
der Bauer zu reden fort: „Gott lohn's Ihm! Sf 4 
Buch gäb* ich nicht für die ganze»Welt her! “aai 
weil es mir und den Meinen schon sovlel Fre 
gemacht hat, hab’ Ich auch Ihm eine kleine Frei 


mitgebracht: eine Fuhre Holz! Lasse Er dhh bos 
kleinhacken, und mach" Er sich damit elne WEG h 
Stube. Er soll's je nicht so dicke haben, hörte ca übe 


Der Dichter war von der schlichten Art Sai 
Bauern so ergriffen, daß er Tränen der RUN, 
vergoß. Der Bauer, der glaubte, daß Gellert m 
er könne das Holz nur schwer entbehren, ve pa 


cherte ihm, daß er noch genug daheim habe; e ä 
nahm der Dichter des ‚Bauern Hände und drüf AR sich 
sie mit so großer Herzlichkeit;, daß diesem 1 
Herz vor Wonne überfloß, 3 r Milli: 
„Nun hab’ ich Eure Fabeln noch lieber! den 
stand er glücklich Gellert. al 
„Und Ech Euresglelchen! sagte der DIM in de 


mit dem frohen Lächeln déssen, der sich va 
und gellebt welig. Sepp Peter Steinba Fü v, H 
Afaan ı 

Wa Mi 


FILM: THEATER 


Ufa-Casino 14.30, 17 u. E ue t 
aufführung ` „Schicksal am SUR Mill 
Capitol 13.30, 15.30, 17,30, À 


Erstaufführung  Farbliim „Die Zu 
meiner Träume',*** RS Men 
Europa 14.30, 17, 19.30 
„Das war mein Leben''* 
datz, Hansi Knotek. : 
Ufa-Rlalto 14.30, 17, 19.30 Dle $6 
ze Robe',*** Heute 10 „Der 19% 
ne 
Palast 14.30, 
sionat*',* ; y 
Adler 14.30, 17, 19,30 „Die he 
Grälin'’.** 
Corso 14.30, 17. 19.30 ‚Karusse M 
Gloria 16, SR Aan 19,45 Dig kaion 
pen an Bord“.* A : 
Mal 15. 17.30, 19,30 „Eim Mad] Hän 
Abwegen'',*** $ 
Mimosa 15, 17.15. 19.30 „Die 1 
Schwestern''.** Al 
Muse 17, 19.30 „Vergiß mein m 
Palladium 15.30, 17.30, 19.45 40% 
Sklaven," Heute und: mork 
Jugendvorstell, „Der Zirkus KOPIE 


werden,, Meldung 


sucht ab sofort Be- 


17, 10.30 „Miadi Jaichten 
A den 
A griffe 


jahrelange 
1945, evil, 


unter Angabe 


Famillenanschluß. 


Gutsverwaltung Fohlen- Roma 15.30, 17,30. 19.30 El Ey 
bach, Post ‚Kroßwitz, Kreis Kutno, Briefe",** Heute und morgen "ah 
Hiltsbuchhalterin mit Kenntnissen in der] 14 Jugendvorstellungen „Der "u 


kommt'.* 
Wochenschau» Theater (Turm) 
stündlich von 10 bis 20: 1, Dury 
2. Kleine Wintergäste. 3, VI 
zin, 4. Die neueste Wochentag L 
Frelhaus — Lichtsplolhaus 17.0777 
19.30 „Vision am See',*** il 
17.30, 20 e 


AG. Gau 


persönlichen Gründen | Freihaus — Gloria 
und Liebe‘‘,** EN 
oörnau 17.15, 19,30, „Die belden TMA 
stern", % 
Kallsch — Flim Eck 17.30, 20 .- 
bieterische Ruf'.e® 18 „M 
Blut.” pi 
Kallsch — Vietorla 15, 17.30, 
Frau am Scheldewege", eine? 
Lask 15, 17, 19,30 „Die KIHT 
€ “... ni & 
Löwenstadt 17, 19,30 „Leichtos Ta 
Ostrowo — Corso 17.30 und Hi 
brauche Dich“,**®* 10,30 U y 
chen „Heinzelmännchen'*, 


inventur. Im Medizinschrank, Wie viele] Zimmer in der Nähe der Haltestelle its MU 
längst vergessene , Arzneipackungen| Straßenbahntinie 6. - 3081 LZ, tee sA 17:30, 20 20 AR 
kommen da manchmal wieder zum|Out möbliertes Zimmer ab sofort von el- Märchen .‚Heinzelmännchen‘‘- 
Vorschein. Besser als man weiß, ist|_nem Herrn gesucht, 3935 Pablanitz yet Capitol 17, 19.30 
oft für den- Krankheitslall gesorgt.| SCH edern"*,* p eo T 
Nun aber künftig erst die angebroche- s pas ® 


46. Kocks, Ziethen- 


*) Tugendliche zu 
zugelassen, *** 


1944 zwischen Ba 


betriebswek — Betriebsamt Litzmann- 
stadt verloren, 
triebswerk Litzmannstadt, HbI, 

Relchsklolderkarten tür Jgdl, 678 030, 
03 215 der Romuald und Haline Kellor, 


Abzugeben im Bahnbe-| zember 1944, 19, 
Saal: „Hans Pfitzner, $ 
als Kulturpotitiker”, ` ES 


Helmut Fiechtner, Litzmann 


Litzmannstadt, den 28. November 1944 ist, Seit mehr als 100 Jahren be-| Pablanitz. Carl-Peters-Str. 7. abhan- l; 

è bi: beugten El- e ‚lieb . . . musikalischen Beispielen. pA 

rien Eher ee Sb.  Bärantant Der Oberbürgermeister währt, von der gleichen Firma herge-| dengekommen, 50 Rnf,. mit Hörerkarte_ > F: ich r 

d wili als p5 7 r M___________ Ermährtingsamt Abt, B.| stellt, die den Klosterirau-Melisséngeist Am Montag, dem 27.. No“ember 1944, | ——-yERkKUFE — KAUFOESU -A arte 

geb, Schnejder, Lotte un Iim Namen der Hinterbliebenen: erzeugt! Eine Originaldo it etwa y 1 FE JFOE a f 

Geschwister und alle Verwandten, iani Nitsch eb Der Landrat des Kreises Lask. Be zeug ne Oririnaldose m Schälerhündin, auf den Namen „Dia- |-———~ — gieide 
lexandrower Sir, 6, Coca Melanie tsche, geb. Mlschtagnahme von Pierdedung bei nicht-| 5 Gramm zu 50 Rpf,, reicht monate-| na“ hörend, entlauten, Abzugeben ge- Zimmerkipdent, < 2505 1S 07% ; 

> T ii . Fa $ e 


In tiefe Trauer versetzte mich 
pd iic Nachricht, daß mein heiß. 
geliebter Mann, der Obergelr, 


Hugo Otto i 
geb, 21. 11, 1912. in Brunnstadt, 
am 20. 8, 1944 den Heldentod in 
Frankreich starb, E 
Die Gattin Anna, geb, Penno, vier 
Kinder, Vater, Schwiegermutter und 


alle Angehörigen. Litzmannstadt, 


3987 LZ, 


Í Das Begräbnis hat am 27, 11. 1944 
in Pabianitz stattgefunden, 


___WOHNUNGSTAUSCH 

Wien, 4-Zimmer-Wohnung mit Bad, Küche, |d 
Zentralheizung und Fernruf, Miete 130 
RM, 2, Stock, Stadizentrum, evil. mit 
sämtlichen Möbeln, gegen Wohnung In 


landwirtschaftiichen Pferdohaltern. 
öffentliche 


landwirtschaftlichen Erzeugnissen 


der 
den 


teresse Sicherung der 


lenden Plerdedung haben die nichtland-| Federn tragen die Ly-Hochnrägung.| ruf 207-53 
Posen oder Areslau. wirtschaftlichen Pferdehalter (Emplänger| Heintze & Blanckertz, Erste deutsche |Solbstversorgerauswels 
von  Futtermittelkarten) bei meiner! Stahliederfabrik, Berlin C 2. buszewskl, 


Grund des & 3 der Verordnung über die 
Bewirtschaftung von. nicht- 
vom 
27. 0, 1939, beschiagnahme ich im In- 
Ernährung, | 
nichtlandwirtschaftlichen 
Plerdehaltungen anfallenden Plerdedung. 
Den bisher. angefallenen und noch antal- 


lang; meist nimmt man für eine Prise 
nicht mehr, ats an der Fingerspitze 
haften bjeibt, Ihr Apotheker oder 
' Drogist hat Klosterfrau-Schnunfnulver: 
Widerstandstöhlgkelt auch bei dauernder 
Beanspruchung, Werkstoff - Güte und 
Fertigungs-Sörglalt sind unveränderte 
Eigenschaften der Ly-Feder auch bei 
Ihrer vereinfachten Kriegspackung. Ly- 


gen Erstattung der Unkosten Rolgarn- 

straße 8 (Schule), 

Eine nedockte goldene Damenuhr und ein 
Paar Ohrringe verloren, 
Greisenheim. Nordstraße 40, 

Päckchen, Inhalt 2 rosa Damenunterklel- 
der, am 27, 11. 1944 Adolf-Hitler-Str,, 
zwischen Meisterhaus-, 
verloren, Belohnung zugesichert, Fern- 


Anna Ko- 
Sammlerweg 98/1, verloren, 


Stühle  30,—, Kinderdieltbe 


Punpenwagen 20. 0f j 
Schwimmerweg 1, KarishongTi dr 
Fotoapparat 6%9 gesucht, nei d 
Gutes Epzimmor oder WORTE. | 
sucht. Job, Moltkestr. 12° 1007 
Befolgschatts - Kieldorschränkt,. Wst 
Personen, auch teilweise, git 
strom 220 Volt 1 Arbeliiren, 
apparat, elektrische 61 
Signal-Uhren gesucht, 39 


Abzugeben im 


Schlageterstr. 


der 


